Neuer Streit. 


Alſo ſelbſt das ganz unſchuldige Spiel einer 
Grenzbeſtimmung auf dem flüchtigen Sande Central⸗ 
aſiens ſcheint zwiſchen England und Rußland nicht 
ganz glatt ablaufen zu wollen! Iſt es an und für 
ſich ſchon ein gewagtes Spiel, mit Rußland, das 
von Tractaten und Verpflichtungen ſeine beſonderen, 
allerdings ganz eigenthümlichen Begriffe hat, durch 
Verträge ſich ſicher zu ſtellen, ſo wollen die Herren 
in Petersburg ſelbſt dieſe trügeriſche Vertrauens⸗ 
ſeligkeit, wie es ſcheint, nicht ſo leichter Dinge 
gewähren. Kaum haben wir uns von der 
Batumer Ueberraſchung erholt, und ſchon finden 
wir uns aufs neue der ſogenannten Frage von 
Chamei⸗Ab (vielleicht richtiger Chamjap?) gegenüber, 
die, als leibliche Schweſter der Frage von Pendſchdeh, 
möglicherweiſe noch mehr Staub aufwirbeln und 
auch nicht ſo leicht zur Ruhe gebracht werden wird. 

n der erſtgenannten Frage handelte es ſich für 
ußland um ein pied à terre in den Ausläufern 
des Paropamiſus, um von da gelegentlich weiter 
nach Herat vordringen zu können, während die 
Streitfrage ſich hier um eine Poſition dreht, von 


welcher aus Rußland die türkiſchen Volkselemente 
Afghaniſtans ununterbrochen beeinfluſſen, den Herr⸗ 


ſchern von Kabul ſtete Verlegenheiten bereiten und 


die engliſcherſeits angeſtrebte Pacificirung und 


Conſolidirung des afghaniſchen Bollwerks ver⸗ 
hind ern kann. 
Angeſichts der nicht allgemein bekannten 
geographiſchen Verhältniſſe dieſer Gegend hebt die 
„M. Un Ztg.“ folgendes hervor: Chodſcha⸗Salih, 
am linken Orus liter, folglich auf afghaniſchem 
Boden, bildete von 9 die Oxus⸗Fährte auf der 
Straße von Samarkand nach Belch und iſt in dem 
vor ungefähr zehn Reba 5 Rußland und 
N verſuchten Uebereinkommen als der nord: 
öſtlichſte Punkt der von Sarraks aus ausgehenden 
ruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze beſtimmt worden. Bei 

der neuen, ſeit Monaten fortgeſetzten Grenzbeſtimmun 
find die beiderſeitigen Commiſfſionen nun endlich 
auf dieſem Endpunkt angelangt, und die Engländer 
waren ſchon ganz froh, die ſchwierige Arbeit hinter ſich 
zu haben, als li en e der Chef der ruſſiſchen 
Commiſſion, mit dem Bemerken hervortrat: ſeine 
Regierung könne ſich nicht mit dem Endpunkte von 
Chodſcha⸗Salih zufrieden geben, ſondern müſſe den 
anzen ſogenannten Cham⸗i⸗Ab⸗Diſtrict bean⸗ 
f ruchen, da dieſer bis zur Fährte von Kilif, in 
usdehnung von ungefähr acht geographiſchen 
von jeher das Eigenthum Bocharas geweſen 
ertreter, 


geltend und ſcheint keinesfalls in dieſer Frage nach⸗ 
geben zu wollen. 

Dem Fernſtehenden mag dieſes Ganze eine ſehr 
geringfügige Sache dünken, und es wird ſchwer 
einleuchten, wie dieſe Bagatelle von acht geographi⸗ 
ſchen Meilen das gute Einverſtändniß zwiſchen den 
wei europäiſchen Koloſſen in Aſien ſtören könne. 

ach dem Scheine beurtheilt, wäre dieſe Auffaſſung 
ganz richtig, doch in der Wirklichkeit verhält es ſich 
anders. Nicht die acht Meilen fruchtbaren Landes 
fallen hier in die Wagſchale, ſondern folgende recht 
bedeutſame Umſtände: 1) Iſt die Fährte von Kilif, 
da der Oxus von hier bis nach Tſchardſchui ein 
Gefälle von 220 Fuß aufzeigt, unvergleichlich beſſer, 
d. h. zu allen Zeiten des Jahres brauchbarer, als die 
Sn: bei Chodſcha⸗Salih oder die bei Kerki. 2) Kommt 
Rußland durch den Beſitz des Cham⸗i⸗Ab⸗Diſtrictes 
ſo ganz recht in die Mitte der türkiſchen Bevölkerung 
dieſer Gegend hinein — einer Bevölkerung, die mit 
ihren afghaniſchen Herrſchern auf dem erdenklich 
ſchlechteſten Fuße ſteht und ſeit Jahren von ruſſiſchen 


Fahre wohl! 
Erzählung von A. Godin. 
(Schluß.) 
„Gottlob!“ ſagte Dülmer, als ſeine Tochter 
Abends zur Theeſtunde ganz unerwartet herunter⸗ 
kam, nachdem während des ganzen Tages ihre 
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Thüre verſchloſſen geblieben war, und er auf wieder⸗ 


holtes Klopfen nur einmal die Antwort erhielt: ſie 
müſſe Ruhe haben. Nun erſchien fie ſorgfältig ge⸗ 
kleidet, mit glühenden Wangen, glänzenden Augen, 
nahm ihren gewohnten Platz ein und plauderte über 
tauſend Dinge. 
ſchweigſamer wurde ihr Vater, den ihre Ueber⸗ 
reizung in die Sorge zurückwarf, von der er ſich 
kaum erlöſt glaubte. Die Abendpoſt ward herein⸗ 
gebracht. Dülmer ſah ſeine Briefe flüchtig durch; 
deim Leſen eines derſelben veränderte ſich ſein Ge: 
ſicht, er ſtand auf und ging nebenan in das Cabinet, 
von wo aus er ſeine Tochter zu ſich rief. 
„Sonderbare Neuigkeiten“, ſagte er mit ge⸗ 


runzelter Stirne; „unſer Doctor ſchreibt mir vom 


Bahnhofe aus, er ſtehe im Begriffe, nach M. ab⸗ 
zureiſen, und verweiſt kurz auf Dich. Wirſt Du mir 
erklären, was das zu bedeuten hat?“ 5 

Sie preßte die Lippen auf einander und wandte 
mit hartnäckiger Miene die Augen ab. „Du hatteſt 
Recht, Papa, als Du damals meinteſt, man ſolle 
überlegen, ſo lange es noch Zeit ſei. Wir N 
nicht für einander, Doctor Elmen und ich, und find 
darüber einig geworden.“ 


„Wie iſt das möglich, Flory?! Träum' ich denn? 


Was kann ſeit geſtern, nein, ſeit heute Morgen —“ 
Ihre Arme umſchlangen ihn, er fühlte ihren 
fliegenden Athem: „Frage nicht, jetzt nicht — es iſt 
aus und vorbei!“ 
Dülmer ſpürte einen glühenden Tropfen auf 


ſeinem Halſe, das zürnende Wort erſtarb ihm auf 
den Lippen. Nicht unſanft machte er ſich los, 
ſchüttelte den Kopf und ging ſchweigend auf und 
{ fo geſchrieben“, ſagte 
er dann und blieb vor ihr ſtehen; „ich will Dir 
nun auch etwas ſagen, Flory. Du haſt mir heute 
Angſt gemacht, Du machſt mir ſchon ſeit Wochen! 


nieder. „Vielleicht ſtand das 


uf einen mehr als 30 jährigen fue b 
gründende Recht ſeines afghaniſchen Schützlings 


Agenten ganz gehörig bearbeitet worden iſt. Die 
[Angſt. Ich war Nachmittags bei unſerem Arzt. 


Fie 
nicht in Abrede geſtellt, daß Deine Conſtitution nicht 


Je geſprächiger ſie war, deſto 


„ wem Die „Danziger Zeitung erfiehnt täglich 2 Mal mit Ausuuhme von Sonntag Abend und Diontag 
gaſſe Nr. 4, und bei allen Kaiſerl. enommen. — Prei 
N 15970. / 


„Danziger Zeitung 


Maulwurfsarbeit aus der Ferne dürfte nun in 
unmittelbarer Nähe um ſo erſprießlicher werden, 
und die cane d der Emire von Kabul in 
ihrer turkeſtaniſchen Provinz werden gar kein Ende 
nehmen. 3) Fühlt Rußland aufs neue die Luſt, den 


Aſiaten au jean, daß der Weiße Padiſchah an der 


Newa wirklich der mächtigſte Potentat der Erde iſt, 
vor dem nicht nur Turkomanen und Oezbegen, 
ſondern auch Engländer ſich beugen müſſen, und 
deſſen Wille überall und immer Geſetz iſt. 

Dieſe Umſtände find, wie der Leſer ſieht, keine 
Lappalien. Der ſchlaue Moskowiter weiß ſehr 
wohl, wo er anpacken muß und ſoll, und wir ſind 
nur neugierig, ob die Engländer ſich herbeilaſſen 
werden, ihrem afghaniſchen Alliirten wieder ein 
Stück Fleiſch aus dem Leibe zu 10 und es 
dem hungernden Rivalen hinzuwer 


Zu Pendſchdeh hat ſich Batum geſellt, die 
Communicationslinie der Rufen geht ununter⸗ 


brochen bis nach Merw fort, und da der Bär ſich 
in Bulgarien einen ſchmerzhaften Dorn in die 
Tatze gebracht, ſo mag er wohl ein unwilliges 


Brummen in Centralaſien hören laſſen — wenn 


nur nicht Lord Salisbury und der neue engliſche 


Miniſter des Aeußern, Lord Iddesleigh, ſchließlich 


doch noch einen Strich durch die Rechnung machen! 


5 Deutſchland. 

Berlin, 29. Juli. Von dem deutſchen 
Kaiſer iſt der Wittwe des verſtorbenen Gouver⸗ 
neurs von 
nachfolgende herzliche Beileids⸗Telegramm, datirt 
Bad Gaſtein am 27. Juli, zugegangen: 5 

„Die Nachricht des Ablehens Ihres von mir jo 
hochgeſchätzten Gemahls, des Gouverneurs meiner Reſi⸗ 
denz, iſt mir heute zugegangen. Es geht mit Ihm ein 
ruhmreicher General in Krieg und Frieden zu Grabe, 
deſſen Name in der Geſchichte glänzt. Wenn der Tod 
ſeinem langen Leiden ein Ende 
erechte Trauer nur zu natürlich. Durch das Bewußt⸗ 
ein Ihrer treuen Pflege und dieſelbe bis zum letzten 
Augenblicke gethan zu be wird der Himmel Ihnen 
Lohn und Troſt gewähren Alles, was 
uns verhängt. 1 
gnädige Frau, Ihr mitfit 

* Berlin, 29. J 
Eiſenbahnverwaltung“ 


wie 
lender König Wilhelm.“ 


nur deren zwei einzuführen, eine gep 

und eine ungepolſterte, und den Grundprei 

4 und 2 Pf. für das Kilometer in a 

unter Zuſchlag von 0,5 Pf. für d 
zugen 


bad 


Pf. in Perſonenzügen beträgt. Gl 
1 6 ſollen alle anderen Preisermäßigunge 
a 


unter Zugrundelegung der bisherigen Perſonen⸗ 
verkehrsziffer einen Einnahmeausfall von 42 Millio⸗ 
nen Mk. ergeben. Zur Deckung dieſes Ausfalles 
würden etwa 35 Procent Perſonenzugkilometer mehr 
cr werden müſſen, was bei der jetzigen durch⸗ 
chnittlichen lange von 29 Kilometern für jeden 
Reiſenden einer erkehrszunahme von etwa 
50 Millionen Perſonen entſprechen würde. Eine 
ſolche Steigerung des Perſonenverkehrs, namentlich 
des Geſchäftsverkehrs, welcher die eigentliche Grund⸗ 
lage des geſammten Reiſeverkehrs bildet, iſt jedoch 
in Preußen nicht zu erwarten. 

* Berlin, 29. Juli. Prinz Georg von Sachſen 
iſt mit ſeinen beiden jüngeren Söhnen und ſeinen 


Kunſtausſtellung. 


verfügt, nach dem „ 
der beſonderen Freundſchaft, welche zwiſchen Deutſch⸗ 


land und der Türkei beſteht, eines von den fünf 
E Accor 


3 en, wie ſie dies 
bei Pendſchdeh thaten, ohne den Vielfraß geſättigt 
zu haben. 


Berlin, Generals v. Williſen, das 


5 hat, ſo iſt Ihre 


ewähre Gott über 
tit 1 55 und wärmſter Theilnahme, 


it 
len. Der Vorſchlag der „Vereinszeitung“ e N 
wie in einem hieſigen Blatte hervorgehoben wird, 


Töchtern Prinzeſſinnen Mathilde und Maria Joſepha 
hier eingetroffen und beſuchte u. a. die Jubiläums⸗ 


* [Raifer und Sultan.] Ein Stade des Sultans 
W. Tgbl.“, daß als Ausdruck 


— Beflellungen werden 


neuen, in Deutſchland an gekauften Torpedobooten 

den Namen „Kaiſer Wilhelm“ führe. Der Fall, 

daß ein türkiſches Kriegsſchiff oder Regiment den 

Namen eines auswärtigen Souveräns trage, iſt in 

der Türkei noch nicht vorgekommen. 

i * [Die Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen] 

hat ihren diesjährigen Geburtstag bei dem ſchwe⸗ 

diſchen Kronprinzenpaare verlebt, bei dem ſie ſeit 
einiger Zeit zum Beſuche weilt. Von Berlin und 

Potsdam iſt der Erbprinzeſſin zu ihrem Geburts⸗ 
tage eine große Menge Blumenſpenden nach Stod: 

holm geſandt worden. 

[Zur Branntweinftenerfrage.] Unſere geſtern 

geäußerten Zweifel an der Stichhaltigkeit der 

Schweinburg'ſchen officiöſen Dementis bezüglich der 

Verſchiebung aller Branntweinſteuerprojecte ſeitens 

der Regierung werden auch anderwärts getheilt. 

So ſchreibt das „B. T.“ u. A. zu jener officiöſen 

Auslaſſung: 

Auch dieſes Dementi läßt noch manche Lücken und 

Hinterthüren offen. Für jetzt mag es richtig ſein, daß 

die Regierung, von der Ausſichtsloſigkeit neuer Steuer⸗ 

pläne im gegenwärtigen Reichstage überzeugt, von dieſen 

Abſtand nimmt; das hindert aber nicht, daß ſie plötzlich 

in einem ihr geeignet ſcheinenden Moment wieder darauf 

zurückkommt. Jedenfalls wird man gut thun, trotz des 
officidfen Dementis, das ſich leicht wieder dementiren 
läßt, auf der Wacht zu bleiben. 

ü * [Vermehrung der Eifenbahnen 1 vn 

Laufe des Kalenderjahres 1885 find in Preußen für 

den öffentlichen Verkehr Eiſenbahnen neu eröffnet: 

A. Für Rechnung des Staates verwaltete Bahnen 

428,17 Kilom.; B. Privatbahnen unter Staats⸗ 

verwaltung keine; C. Privatbahnen unter eigener 

Verwaltung 83,05 Kilometer, 

511,22 Kilom. 

Von der Unwirkſamkeit des Socialiſtengeſetzes] 
ſcheinen allmählich auch die Conſervativen ſich zu 
überzeugen; wenigſtens berichtet die officielle Partei⸗ 

correſpondenz derſelben über das Anwachſen 5 
e 


t 
8 


zuſammen alſo 


uli. In der „Vereinszeitung der 
wird der Vorſchlag 
gemacht, ſtatt der bisherigen vier Wagenklaſſen 
99 50 I 


würde eine all 
plant; In 


heilt werden. Woher die , tive Corre⸗ 
ſpondenz“ dieſe Kenntniſſe geſchöpft hat, theilt ſie 
nicht mit. Es feln faſt, bemerkt die „Br. debe 
dazu, daß auch etwas denunciatoriſche Abſicht dabei 
mit im Spiele iſt. 

* i e Die tra rige Thatſache, daß 
Jes noch nie jo viel Kranke gegeben hat, als ſeit 
Erlaß des Krankenkaſſengeſetzes, wird leider in 
allen großen Städten conſtatirt; die Simulanten, 
die „Vampyre“ der Kaſſen, wie ſie in Berlin in 
Volksverſammlungen genannt wurden, können eben 
nur dort ihr Unweſen treiben, wo die Arbeiter und 
die Verſicherungspflichtigen nach Tauſenden zählen 
und deshalb eine Controle ſchwer zu bewerkſtelligen 
iſt. Neuerdings ſchreiten die Behörden mit großer 
Strenge gegen die Simulanten ein; in München 
find, der „Nat⸗Ztg.“ zufolge, kürzlich 20 derſelben 
u nn oniniereten bis zu drei Wochen beſtraft 

orden. 

* Zur angeblich geplanten Beſchränkung der 
militäriſchen Berichterftattung] ſchreibt die „Frankf. 
Zeitung“ u. a.: 

Eine ernſte Geſtalt nimmt die Frage für 
den Kriegsfall an. In Oeſterreich hat man be⸗ 
reits den Beſchluß gefaßt, dem famoſen Preßbureau 


Er empfiehlt einen Klimawechſel, den Deine neuer⸗ 
1 9 krankhafte Reizbarkeit, die wiederholten 
eranfälle rathſam erſcheinen ließen. Er hat 


feſt iſt, verbürgt aber beſten Erfolg, wenn Du ein, 
wei Jahre in ade Luft verlebteſt. Ich be⸗ 
fürchtete Deine 

mehr im Wege. 


Sobald hier für Vertretung ge⸗ 


ſorgt iſt, 1 5 wir über den Gotthard nach der 


Schweiz, ſpäter nach England, wo ich Geſchäfte 
eee Keie de Flor salch gehend 
„Gewiß, gewiß!“ rie ory raſch athmend. 
„Wir wollen reiſen, ſchauen, leben!“ 
Er preßte ſie an ſich. 


„Ich habe deine Mutter verlieren müſſen; Flory, 


Dich will ich behalten!“ 
XI 


Obgleich der Verwandte, welcher berufen war, 
für Elmen in die Fabrik einzutreten, und nun zum ſtell⸗ 
vertretenden Leiter der Geſchäfte auserſehen ward, bald 


eintraf, kam doch der Mai heran, ehe alles Nothwen⸗ 
dige erledigt werden konnte. Florh blieb während dieſer 


Wochen raſtlos geſchäftig, lief treppauf, treppab, 
machte Reiſevorbereitungen, Beſuche, drängte zu 


Einladungen der Bekannten, war beſtändig unter⸗ 
wegs. Zuweilen kam ſie bleich und mit einge⸗ 
ſunkenen Augen zum 1 herab, im safe 
Getriebe der Tage färbten ſich aber bald ihre 
Wangen; ſie erſchien ſchöner als je. Wenn irgend 
ein leiſes Gerücht ihrer geheimen Verlobung in die 
Welt gedrungen war, ſo mußte es raſch erlöſchen 
bei dem Uebermuth, der fiebernden Lebensluſt, 
die ſie an den Tag legte. Wollte der Vater, 
der Arzt ihrer Haſt Einhalt thun, dann ver⸗ 


wies fie lachend auf die nahe Reiſezeit und fand 
eine Bundesgenoſſin an der Tante, die nichts ſo 


ſehr fürchtete, als daß die geplante Verbindung 
59 08 mit deren Bruch bekannt werden möchte. 


rau von Reizenfeld hatte es ſich gefallen laſſen 


müßen, daß Flory ihr kurzweg jede Aufklärung 
verweigerte; ihrem lauernden Auge waren aber die 
Scenen des Muſikabends nicht entgangen, und 


während ſie combinirte, ſank Elmen noch mehr in! 


eigerung. Jetzt ſteht nichts 


ihrer Schätzung. Welch ein Thor war er, ſich den 

Glückstreffer, der ihm zugefallen war, nicht einmal 

erhalten zu können! 

„Die Koffer fanden gepackt. Florentine kam 

heiß und ermüdet von den letzten Abſchiedsbeſuchen 
heimwärts durch den Park und ſpähte nach einer 

unbeſetzten Bank, um ein Weilchen auszuruhen. 

Alle Sitze, an denen ſie vorbeikam, waren beſetzt; 

ſie bog nach einem Rondel ein, in deſſen Mitte 

eine geräumige Rundbank die große Buche umgab, 
zwar ſaß auch dort Jemand, doch blieb 

Platz genug. Ihren Sonnenſchirm vor den 

Augen, ging ſie geradeaus und fand ſich uner⸗ 

wartet dicht vor Marie Herford, die ſie ruhig 

grüßte. Flory's erſter Impuls war umzukehren, 
doch beſann ſie ſich anders, erwiederte den Gruß 
mit einer Kopfbewegung und ging g nach 
der anderen Seite des Baumes, wo fie Platz nahm. 

Kurz darauf ſtand Marie vor ihr: 

„Ich wünſchte Sie zu ſprechen, Fräulein 
Dülmer“; Flory ſah fremd auf. „Was hätten 
wir einander zu ſagen“, entgegnete ſie abwehrend. 
„Nicht viel, aber genug“, ſagte Marie ſanft. 
„Da es für mich unmöglich iſt, Ihr Haus wieder 
15 betreten, ſegne ich den Zufall, der uns zuſammen⸗ 
ührt, denn es iſt mir Beduͤrfniß, in Frieden mit mir 
ſelbſt EN io 

„Den ſuchen Sie bei mir?“ ſagte Flory mit 
bebenden Lippen. 

„Ja!“, Marie beugte ſich ein wenig vorwärts, 
wie um die leiſen Worte, die ſich ihr zudrängten, 
verſtändlicher zu machen; fie war vor Florentine 
ſtehen geblieben, ihre ineinander gefalteten Hände 
zitterten. „Es heißt, Sie würden bald von hier 
bwegreiſen, Fräulein Dülmer, und für lange Zeit. 
Auch ohnedies wüßte ich, daß Sie und Herr 
Elmen ſich geſchieden haben. Nur von mir können 
Sie erfahren, daß er nicht falſch und treulos gegen 
Sießwar, wie Sie das glaubten! Wir hatten ein⸗ 
ander einmal ſehr lieb — es war nicht ſeine Schuld, 
daß wir uns wieder trafen, er würde Alles über⸗ 
wunden haben ohne meine Schwäche.“ 

„Sie vertheidigen ihn? Und auf Ihre Koſten?“ 
entgegnete Flory herb. „Was bezwecken Sie damit? 


Bure 4,50 &, durch die Poſt bezogen ar In b loten 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus gen en zu 


Morgen⸗Ausgabe. 


terſtattung zu übertragen, und 
es ſteht leider zu befürchten, daß man in Deutſch⸗ 
land mit dem gleichen Gedanken umgeht. 


auch die Kriegsberi 


wir, daß man maßgebenden Ortes dieſem 
die Zuſtimmung verſagt, der ſicherlich keinen mili⸗ 
tariſchen Nutzen, wohl aber moraliſche und andere 
Nachtheile für Heer und Volk im Gefolge haben 
würde. Ein Volk in Waffen ſind wir; aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung rekrutirt ſich unſere 
Armee, und wenn dieſe Armee im Felde ſteht, dann 
ſchlagen Millionen Herzen daheim für ſie voll 
banger Sorge. it fiebernder Ungeduld wird 
jedes Blatt ergriffen, und k lebendiger und 
ausführlicher der militäriſche Berichterſtatter ihre 
Thaten und Leiden ſchildert, um ſo mehr weckt 
er das Gefühl des Patriotismus in den Daheim⸗ 
gebliebenen. Und da will man ein „Preßbureau“ 
conftituiren, das nach militäriſchem Reglement in 
gewiſſen Zwiſchenräumen die Berichte publicirt, die 
man der Oeffentlichkeit zu bieten für gut hält! Um 
vielleicht zu verhindern, daß einer oder der andere 
unliebſame Vorfall in der Heimath bekannt wird, 
daß etwa eine Klage über die Verpflegung zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß kommt, will man den lebendigen 
Verkehr, den das Heer im Felde mit dem Volke im 
Wege der Preſſe unterhält, unterbinden! Oder 
will man etwa glauben machen, daß ernſte mili⸗ 
täriſche Nachtheile von der Berichterſtattung, wie 
ſie bisher gepflogen wurde, drohen? Was für die 


Herbſtübungen gilt, das gilt noch viel mehr für 


den Krieg; es wird nicht ſchwer ſein, die Zeitungs⸗ 
correſpondenten de veranlaſſen, über Dinge, deren 
Veröffentlichung dem Feinde irgendwie von Nutzen 
ſein könnte, See zu beobachten. Bekanntlich 
hat man das im Dane 1870 recht wohl verſtanden 
und es iſt nicht abzuſehen, weshalb das in einem 
künftigen Kriege nicht möglich ſein ſoll. 


B 


Ich denke, Sie dürften mit Alledem wohl fu dn 
iebe ihn 


„Kann Liebe gufhören?“ ſagte Marie erglühend. 

„Aufhören, ſterben, in alle Winde verwehen! 
Sie ſprechen Worle, die mir keinen Sinn haben, 
Liebe? Er hat mich geſchmäht. Was gilt es heut, 
ob er Sie liebt oder wen ſonſt, ich glaube an keinen 
Menſchen mehr!“ 5 

Marie heftete einen tiefen Blick auf das flam⸗ 
mende Geſicht. „Wenn Sie nicht vergeben können, 
iſt er Ihnen niemals theuer geweſen —“ 

„Es wäre möglich“, entgegnete Flory mit 
plötzlicher Kälte. „Ich wünſche Ihnen Glück zu 
Ihrem verſöhnlichen Gemüth und zu Allem, was 
nachkommen wird.“ 

Sie neigte ſich ſtolz und ging ihres Weges. 

* 


Etwa ein Jabr nachdem Elmen die Stadt 
am Rhein verlaſſen hatte, ſchrieb er an 
Marie und bat ſie um ihre Hand. Daß er 
ganz einfach warb, ſich ihrer ſicher genug fühlte, 
um mit keinem Wort auf Vergangenes zurückzu⸗ 
kommen, beglückte ſie vor Allem. Sie gab ihr Ja 
ebenſo einfach und widerſtrebte auch nicht ſeinem 
Wunſche, ihm möglichſt bald in das beſcheidene 
Heim zu folgen, das er ihr zu bieten hatte. 

Nach ſtiller Hochzeitsfeier reiſte das junge Paar 
ohne Umwege nach M. Elmen hatte den Abendzug 

ewählt und ſich ein leeres Coupé geſichert, wo 

arie an der Bruſt des Geliebten den heißen 
Schmerz ihrer erſten Trennung von der Großmutter 
ausweinte, die auf alles Zureden, die Häuslichkeit 
des Paares zu theilen, ftet3 geantwortet hatte, fie 
ſei bei Melbergs gut aufgehoben. 

Mitternacht war ſchon vorüber, als der Schaffner 
auf einer Kreuzſtation das Coupe öffnete und eine 
Dame einſteigen ließ, die ſich, in Shawls und Schleier 
gehüllt, mit allen Anzeichen großer Schläfrigkeit in 
ihre Ecke begrub, ohne von den Mitreiſenden Notiz 
zu nehmen, aber bei den erſten halblauten Worten, 
die Otto an ſeine Frau richtete, ihre Stellung ver⸗ 
änderte, geſpannt lauſchend den Kopf erhos und 


Der Generalgouverneur des Kaukaſus, Fürſt Don⸗ 


dukow⸗Korſſakow, und der Vicegouverneur General 


Scheremetjew erklärten dem Engländer ungenirt bei 


einem Diner, daß nach ihrer Anſicht ein Krieg mit 


Oeſter reich einem Kriege mit England vorhergehen Vorgänge in Peſt, die ſich um den General Janski 


lächerlich, anzunehmen, wie es die drehten, ſowohl die Reden und Gegenreden im 


müſſe. „Wir haſſen nicht die Engländer“, ſagten fie, „im 
Gegentheil; es iſt i 
Engländer vom höchſten bis zum niedrigſten thun, 


daß wir nach Indien ſtreben, allein es paßt uns, 


damit zu ſchrecken. So lange Sie uns an unſerer 
Beſtimmung, nämlich das Kreuz auf der Sophien⸗ 
moſchee aufzupflanzen, hindern, werden wir dieſe er⸗ 
regende Wunde offen halten und wir haben ſtets die 
Mittel, Sie an dieſem Punkte (Indien) zu beunruhigen.“ 
Die Herren, ſo ſagt der Engländer, wandten jedes 
Schmähwort, das ſich im Wörterbuche findet, auf 
Herrn v. Giers an, weil er durch ſein Schwanken den 
unvermeidlichen Krieg mit Oeſterreich verzögere. Wäre 
er nicht im Wege“, ſagte der Fürſt Dondukow⸗Korſſakow, 
„So wären unſere Koſaken jetzt im Prater.“ Dann fügte 
General Scheremetjew hinzu: „Im Falle eines 
Krieges mit Deutſchland würde viel von der erſten 
Schlacht abhängen wegen der Haltung der Polen oder 
Kroaten. Was Frankreich anbetrifft, jo wird es wahr⸗ 
ſcheinlich daraus Vortheil ziehen, was wir auch thun 
mögen, allein wir haben den Beiſtand Frankreichs nicht 
nöthig, wir brauchen ihn nicht, und 
Deiterreich, einzeln oder zuſammen. fürchten wir nicht.“ 

Sicher folgt aus allen dieſen Auslaſſungen nicht 


nothwendig, daß binnen Jahresfriſt der Friede eine 


Störung erleiden werde; denn noch leitet ja Herr 
v. Giers die auswärtigen Angelegenheiten des 
ruſſiſchen Reiches. Daß aber dieſer Same des Haſſes 


feiner Zeit böje Früchte hervorbringen muß, wird 


wohl auch Niemand bezweifeln. 
* In Nordſchleswig ſind wieder 7 Dänen 
„läſtig gefallen“ und deshalb ausgewieſen worden. 


Geh. Regierungsrath Olearius bringt zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß ein Fabrikant in Peterswaldau 
wegen Vergehens gegen 8 115 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung vom 1. Juli 1883 („die Gewerbetreibenden 
ſind verpflichtet, die Löhne ihrer Arbeiter baar 
in Reichswährung auszuzahlen. Sie dürfen 
denſelben keine Waare creditiven“) zu einer 


Geldſtrafe von 100 Mk. event. 10 Tagen Gefängniß 


e di 1 Al N 

oſen, 29. Juli. ezügli er hieſigen 
Abgeordneten⸗Erſatzwahl ſchreibt die 155 
Ztg.“, daß in den Kreiſen der freiſinnigen Partei⸗ 
leitung von der Abſicht, den Juſtizrath Makower⸗ 
Berlin als Candidaten aufzuſtellen, nichts bekannt 


iſt. Von anderer Seite verlautet, daß der Seeretär 


der Poſener Handelskammer, Ehlers, von den Frei⸗ 
ſinnigen aufgeſtellt werden ſoll. 

Raſtatt, 27. Juli. Ueber die Flucht des Lieute⸗ 
nants a. D. Hellwig, der vor einem halben Jahre 
im Duell den Premierlieutenant Sachs in Konſtanz er⸗ 
ſchoß, erfährt ein Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ 
folgendes Nähere. Hellwig, der dem Amtsgericht 
unterſtand, wie alle hier internirte Feſtungsgefangene 
— aus dieſem Grunde kann von einem Abgeben des 
Ehrenworts nicht die Rede ſein — hatte vor einigen 
Wochen an das Juſtizminiſterium ein Urlaubsgeſuch 
eingereicht. Da der Entſcheid über daſſelbe dem Hellwig 
zu lange ausblieb, zog er es vor, ſich heimlich zu ent⸗ 
fernen und zwar auf eine ziemlich raffinirte Weiſe. Er 


ließ ſich am Abend noch die Petroleumlampe friſch 
füllen, ſchlich ſich aber, nachdem dies geſchehen, Font 510 


Corridor, der nach dem letzten Beſuch des Gefangen⸗ 
Aufſehers geſchloſſen wird und verſteckte ſich außer: 
halb deſſelben. Dort blieb er fo lange ver⸗ 
ſteckt, bis die Familie des im erſten Stock wohnenden 
Gefängnißaufſehers ſchlief, ging dann in die Küche, holte 
ſich dort den Thorſchlüſſel, den die Frau des Gefängniß⸗ 
wärters im Gebrauch hat, und verließ das Schloß. Von 
da aus iſt Hellwig höchſtwahrſcheinlich nach Oos ge⸗ 
gangen, um den Frühſchnellzug in die Schweiz zu be⸗ 
nutzen. In einem Brief an den Oberamtsrichter, ſeinen 
hieſigen Vorgeſetzten, bemerkt Hellwig, daß er ſich den 
Urlaub ſelbſt genommen und in circa ſechs Wochen 
wiederkommen werde. Als gewiß anzunehmen iſt, daß 


Hellwig zu der Frau Sachs gefahren iſt, deretwegen be⸗ 
Tann Ras unolücfelie del ane al 


ellwig auf der Feſtung im regſten Briefwechſel fand. 
Das Komiſchſte bei dieſer nie let Man: 


zwei Tage nach der Flucht die Urlaubsgenehmigung vom | 


Miniſterium einging. 

Dresden, 26. Juli. Die ſtrikenden Glas⸗ 
arbeiter der Siemens ſchen Glasfabrik in Löbtau bei 
Dresden haben geſtern Abend gegen diejenigen Glas⸗ 
macher, welche die Arbeit wieder aufgenommen hatten, 
eine drohende Haltung angenommen, indem fie ſich 
an der Löbtauer Brücke aufftellten und die zur Arbeit 
gehenden Leute inſultirten. Die Strikenden haben nach 
dem Dresdener Journal“ ſpäter die Einfriedigung der 
Fabrik überſtiegen und an den Oefen nachgeſehen, wer 
die Arbeit wieder aufgenommen, auch haben ſie von der 


Straße aus mit Steinen nach den Arbeitenden geworfen. 
Es gelaug nur, einen einzigen der revoltirenden Glas⸗ 


macher, welche mit Steinen geworfen hatten, feſtzuſtellen 
und zur Anzeige zu bringen. 

Freiberg i. Sachſen, 28. Juli. Im Prozeß 
gegen die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
Vollmar, Bebel und Genoſſen beantragte der 
Oberſtaatsanwalt das Schuldig, während die Ver: 
theidiger für Freiſprechung plädirten. Das Urtheil 
wird am 4. Auguſt 4 Uhr verkündet werden. 

In Freiburg i. Br. ſtarb am 26. der badiſche 
General-Lieutenant a. D. Karl Dreyer, ein 
Veteran aus den Befreiungskriegen, im Alter 
von 90 Jahren. Er war ſchon im Jahre 1812 
Secondelieutenant im Regiment v. Stockborn. 


zeigte die feinen Züge Frau von Reizenfelds. 


„Welche Chance, Herr Doctor, das mir ſo un⸗ 


verhofft Gelegenheit wird, Ihnen meinen Glück⸗ 
wunſch auszusprechen“, ſagte fie mit dem verbind⸗ 
1 9 Ton, der zuweilen einen ſo dünnen Klang be⸗ 
am. 
beſſerte ſie ſich. „Man ſchrieb mir von dem glück⸗ 


lichen Ereigniß, Wohl jetzt auf der Hochzeitsreiſe?“ 
i ineinandergepreßten Häuſer, welche zum größten 


„Wir gehen direct nach M., gnädige Frau!“ 
„„Ach? — Im Grunde thun Sie wohl! 
Seit Reiſen zu einer Weltepidemie 
iſt, hat es die Hälfte ſeiner Annehmlich⸗ 
ketten verloren. 


erfreuliche Reſultate. 


Nichte das andauernde Reiſen, welches mein 


Bruder aus ziemlich überflüſſigen Geſundheitsrück⸗ 
ſichten mit ihr unternahm, vorzüglich bekommen. 


Ihre Briefe zeigen eine erſtaunliche Leiſtungs⸗ 


fähigkeit im Genießen aller gebotenen Annehm⸗ 


lichkeiten. Jetzt iſt mein Bruder, nachdem er den 
Winter in Davonſhire erlebt und dort eine 


Filiale ſeiner Fabrik gegründet hat, auf dem Wege . 
Kanonenſchläge abgebrannt wurden, eine Sitte, die 
Haus in China eingeäſchert hat. 
Der Schauplatz der Feuersbrunſt iſt faſt aus⸗ 

ſchließlich in den ärmeren Vierteln, deren unglück⸗ 
liche Bewohner bei der Schnelligkeit der Kataſtrophe 


nach dem ſchottiſchen Hochgebirge. Herr v. Laſſen 
— Sie erinnern ſich vielleicht dieſes bevor⸗ 


zugten Tänzers meiner Nichte? — iſt gleichfalls 


dorthin abgereiſt, er hat ſich als Cicerone an⸗ 
geboten, da Schottland ihm ſehr bekannt iſt. Ein 


angenehmer Mann — ohne Idealismus, aber ſehr rettet { 
„Heiligthum“, ein kleines, rohes Holzkäſtchen, ähnlich 

unferen Puppenſtuben, mit Blumen und Gold⸗ 
papier decorirt. — In dieſen Käſtchen werden 
täglich einige Kerzen abgebrannt, einige Näpfe mit 
zwiſchen dem Ausgangspunkte des Brandes und 


liebenswürdig.“ 
Während Otto die mit großer Leichtigkeit hin⸗ 


geworfene Rede in conventionellem e N 
„ den 
Thee und Reis dem Gotte dargeboten, vor ihnen 
bezeichnete, trug die Schuld, daß eine Seele, der 


wortete, durchbohrte ihn ein Gedanke. 5 
verhüllter Hohn auch hier wieder als Idealiſten 


er zum Führe: werden ſollte, in die Gewöhnlichkeit 

zurückgeſunken war. Ihn fröſtelte. Da fühlte er 

it 1 warme Hand, die ſich feſt um die ſeinige 
oß. 


Deutſchland und 


EN Bi 
Rangerhöhungen 
Reichenbach i. Schl. Der königliche Landrath, a 


geſchehen, daß Tisza, in das 


ausſtehen, ſo iſt anzunehmen, daß 1800 


erwarten. 


dann den Schleier zurtidichob. Das fladernde Licht 


„Ihnen und Ihrer Frau Gemahlin“, ver⸗ 


geworden 1 
wärtigen zu können, 
Zuweilen bringt es allerdings 
So iſt zum Beiſpiel meiner 


5 Oeſterreich⸗Ungarn. f 
* [Der Kaiſer und die Affäre Janski⸗Edelsheim.] 


Perſonen aus unmittelbarer Umgebung des Kaiſers 


berichteten in Privatbriefen, daß die bekannten 


Reichstage als die Straßenausſchreitungen, auf den 
Kaiſer einen ganz außerordentlich peinlichen Ein⸗ 
druck machten. Dieſer peinliche Eindruck wurde, 
nach dem Gewährsmanne der „Köln. Ztg.“, in erſter 


Reihe nicht durch den bekannten Tadel Tiszas 


gegen das Vorgehen Janskis, ſondern dadurch 
hervorgerufen, daß Tisza ſich auf Uebereinſtimmung 
der höheren Militärkreiſe mit dem Inhalt ſeiner 
Aeußerungen berief. Als ſich ſpäter heraus⸗ 
ftellte, daß unter dieſen 
kreiſen“ der Landescommandirende von Edels⸗ 
heim gemeint war, wurde die Stellung 
des letzteren vollkommen unhaltbar. Die Ver⸗ 
muthung, daß die Verwandtſchaſtsbeziehungen 
Edelsheims zur ungariſchen Ariſtokratie ſeiner 
militäriſchen Stellung ſchadeten, iſt unbegründet 
und verdient keinerlei Beachtung. och die 
ungariſche Ariſtokratie durch ſehr zahlreiche Mit⸗ 
glieder im höheren Dffizierfiande vertreten! Als 
Tisza Gelegenheit fand, ſich während ſeiner Wiener 
Reiſe von der Stimmung des Hofes unmittelbar 


zu überzeugen, unterbreitete er dem Kaiſer mündlich 


ſein Entlaſſungsgeſuch, welches der Kaiſer 
jedoch unter Zuſicherung ſeines ungeſchwächten 
Vertrauens in ſchmeichelhafteſter Weiſe ganz 
entſchieden zurückwies. Damit war der Fall 
für Tisza vollkommen erledigt. 
0 der Generäle ſteht 

öſterreichiſchen noch dem 


weder 
dem 


der Verrückung Janskis im Offiziersrange gegen 
den ungariſchen Miniſterpräſidenten Waffen zu 


ſchmieden, wie es unſere chauviniſtiſche Preſſe ohne 


Unterlaß thut, iſt daher baarer Unſinn. Wenn aber 
der ſch 


dem Miniſterpräſidenten, daß er dem „verletzten 
Nationalgefühl“ Genugthuung verſchaffe, kann es 
i Kreuffeuer eines zu 
ſtarken Druckes von ſeiten des Reichstages und 
einer ablehnenden Haltung des Hofes gegenüber 
den ungariſchen Forderungen gelangt, ſich wird 
1 müſſen. 
Holland. 


* Der Amſterdamer Krawall hat ſich, 
ſchreibt der „B. C.“ glücklicher Weiſe als ein gänz⸗ 


lich unpolitiſches Ereigniß aufgeklärt. Daß der 
Krawall ſo zahlreiche Opfer gefordert hat, iſt tief 


bedauerlich, und die Schuld daran, daß dieſe Opfer 


fielen, iſt nur bei der Unberechenbarkeit und Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit einer aufgeregten Menge zu 
ſuchen, welche in Eifer kommt, ohne abzuſchätzen, 
ob der Gegenſtand der Ereiferung nur irgendwie in 
einem vernünftigen Verhältniß ſtehe zu dem Einſatz. 


Ein Jahrmarktslärm iſt vorgefallen; die Menge ge⸗ 


rieth in Zorn über eine polizeiliche Maßregel, 

welche übrigens durchaus gerechtfertigt war, ſie kam 

mit der Polizei und dann mit dem Militär in 

Streit. Von einer vorbereiteten Rebellion, von 

irgend einem planvollen Vorgehen kann bei der 

ganzen Sache überhaupt nicht die Rede ſein. 
rankreich 


die Wähler in etwa 1500 
N Desgleichen fallen 
auf den 1. Auguſt die Wahlen zur Erneuerung der 
Hälfte der Arrondiſſementsräthe in ganz Frankreich, 


Algerien allein ausgenommen. Die genaue Ziffer 


der neu zu wählenden Arrondiſſementskäthe 
betrüge 1745; aber da auch hier daß g Keen 

ron⸗ 
diſſementsräthe zu ernennen ſein werden. 
Ganzen werden alſo am 1. Auguſt 3300 Wahlen 
in den Cantonen vorzunehmen ſein. Dieſe Wahlen 
haben einen ausgeſprochen politiſchen Charakter, 
obwohl die Generalräthe ſowohl als die Arron⸗ 


diſſementsräthe ſich vorwiegend mit lokalen Ange⸗ 


legenheiten und Intereſſen beſchäftigen, denn abge: 
ſehen davon, daß die Vertreter der Departements 
und Arrondiſſements von rechtswegen Senatoren⸗ 


wähler find, iſt in den Parteien das Loſungswort 
ergangen, gewiſſermaßen die Abgeordnetenwahlen 
vom Oktober vorigen Jahres gutzuheißen oder zu | 
tadeln, und hat man von dem 1. Auguſt eine große 


Kundgebung für oder gegen das Beſtehende zu 


Brand in Canton. 


Der „Weſ. Ztg.“ wird in anſchaulicher Weiſe 
unterm 15. Juni c. aus Canton geſchrieben: Die 
chineſiſche Bevölkerung Cantons iſt ſeit heute früh 
in furchtharer Aufregung: es brennt in der „Chineſe 
City“, Für jeden, der eine chineſiſche Stadt — und 
ſpeciell Canton — jemals geſehen hat, jagen dieſe 
Worte genug. Dieſe engen, luftleeren Straßen, dieſe 


Theil mit brennbaren Stoffen überladen ſind, muß 
man geſehen haben, um ſich die Gefahr vergegen⸗ 
welche ein Brand für die 
ganze Stadt mit ſich bringt. So ſind denn auch 
geſtern in wenigen Stunden ca. 150 Häuſer vom 
Boden geſengt. Ein wahres Glück noch, daß wir 
Landwind hatten, der die Flammen nach dem 
Waſſer zutrieb; im umgekehrten Falle wäre höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ganz Canton jetzt nur noch eine 
Drümmerſtätte 

Die Urſache des Brandes iſt wohl darin zu 
ſuchen, daß an dem geſtrigen chineſiſchen Freuden⸗ 
feſte vor jeder Hausthüre zahlloſe Schwärmer und 


ſchon manches 


faſt nichts gerettet haben, als ihr werthloſes 


kniet der Chineſe täglich mehrere Male und murmelt 
ſeine Gebete. 


bot ſich in den höchſtens 5 Fuß breiten Gaſſen der 


1% Millionen Einwohner bergenden Stadt Canton 
ein ähnlicher Anblick, wie in den Gängen einer ge⸗ 
ſtörten Ameiſencolonie. 


Schreiend und geſticulirend 


Bei 


nr . „ N ungariſchen 
Miniſterpräſidenten ein geſetzlicher Einfluß zu; aus 
ſowie Haushaltungs⸗ und Lehrlingsſchulen. 


on im September zuſammentretende unga⸗ 
riſche Reichstag, was höchſt wahrſcheinlich, erklären 
wird, das ungariſche Volk fühle ſich durch die 
[Auszeichnung Janskis verletzt und fordere von 


ſeitens des Sultans. 


| ſeitiger 


Im 


Sowie die erſten Flammen gen 
Himmel ſchlugen und die erſten Gongs erſchallten, 


8 Eugland. 5 

London, 28. Juli. In einer Verſammlung 
der Führer der Liberalen bei Lord Granville 
wurde beſchloſſen, zunächſt die Thronrede abzu⸗ 
warten, bevor man eine Entſchließung darüber faſſe, 
welche Haltung die Oppoſition in der nächſten 
Seſſion einnehmen werde. Falls die Thronrede 
keinen Hinweis auf die iriſche Frage enthalten ſollte, 
würde die Oppoſition eine Discuſſion hierüber ver⸗ 
anlaſſen, aber nicht auf einem Votum des Unter⸗ 
hauſes über die irländiſche Frage beſtehen. Die 
liberale 7705 würde die Creditvorlage unterſtützen. 

London, 28. Juli. Lord Iddesleigh iſt zum 
Miniſter des Auswärtigen, der Marquis 


2 v. Londonderry zum Vicekönig von Irland, 
„höheren Militär⸗ 


Hicks Beach zum Staatsſecretär für Irland 

und Lord Churchill zum Schatzkanzler er⸗ 

nannt. (W. T.) 
Italien. 

Rom, 28. Juli. In den letzten 24 Stunden 
kamen in den Provinzen Ferrara, Lecce und Bari 
66 Cholergerkrankungen und 24 Choleratodes⸗ 
fälle vor. (W. T.) 


Belgien. 5 
Brüſſel, 26. Juli. In La Louviere Saint⸗ 
Vaaſt, einem der wichtigſten Fabrikbezirke des 
Landes, veranſtalteten geſtern 32 Arbeitervereine 
eine großartige Demonſtration vor dem Stadt⸗ 
hauſe, wo die induſtrielle Enquetecommiſſion tagte. 
8000 Arbeiter nahmen an dem Zuge Theil und am 


[Abend fanden Verſammlungen ſtatt, in denen die 


Forderung wegen Verleihung des allgemeinen Wahl; 
rechts aufgeſtellt wurde. Vor der Commiſſion ver⸗ 
langten die Arbeiter einmüthig obligatoriſchen 
Unterricht, Vermehrung der Volksſchulen, Geſetze 
zur Regelung der Arbeit und gegen die Trunkſucht, 


* [Prinz Victor Napoleon] fängt an, wie es 
ſcheint, ſeine Prätendentenrolle in vollem Ernſt zu 
ſpielen. Vorige Woche hat der bonapartiſtiſche 
Abgeordnete Herr Chevreau mehrere Tage bei ihm 
zugebracht, und Herr Jolibois, einer der Grund⸗ 
pfeiler des Imperialismus, iſt am Sonnabend Abend 
nach Brüſſel abgereiſt, um dem künftigen Kaiſer 
ſeine Aufwartung zu machen. 

Türkei. 
Konſtantinopel, 26. Juli. Der ruſſiſche Admiral 


[Caznakoff war während ſeines hieſigen Aufent⸗ 


haltes der Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit 
Nicht nur wurde er zum 
Diner im Palaſt zugezogen, ſondern es fanden ihm 
zu Ehren ſogar Uebungen des Panzergeſchwaders 
ſtatt, denen er im Beiſein des Marineminiſters auf 
dem Admiralſchiff beiwohnte. h 3 

Es heißt hier, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach 
der Herzog von Edinburgh in Bälde zu einem 
Beſuch hier eintreffen wird. Die engliſche Flotte 
wird nach den hieher ergangenen Mittheilungen 
etwa Mitte Auguſt in die Beſika⸗Bai einlaufen, jo 
daß die Offiziere Gelegenheit haben, Konſtantinopel 
zu beſuchen. 5 

Konſtantinopel, 28. Juli. (Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Der ruſſiſche Botſchafter 
v. Nelidoff überreichte dem Sultan bei der 
Audienz am 26. Juli ein Handſchreiben des 
Kaiſers Alexander, worin derſelbe freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen Ausdruck giebt und die Hoffnung 
auf das fernere Beſtehen freundſchaftlicher gegen⸗ 
Beziehungen ausſpricht. EEE.) 
Aus Rom wird dem Reuter'ſchen Bureau 
im Vatican ſei eine De⸗ 


zum Abſchluß gebracht habe, die mit der Pforte 
zu pflegen er beauftragt geweſen, und daß die 
. Kirche i große Erfolge zu Pfl. 
var 1 8 e 


TIEREN Aſien. 
* Aus Rangun meldet Reuter's Bureau unterm 


26. d.: Es verlautet hier, daß Ningyan von den 
birmaniſchen Rebellen belagert werde. 


Die Tele⸗ 
graphenverbindung iſt unterbrochen und es kann 
deshalb vorläufig eine Beſtätigung des Gerüchtes 
nicht erlangt werden. Es heißt auch, daß 7000 Frei⸗ 
beuter Nananyoung bedrohen. 


Afrika. 

Gibraltar, 26. Juli. Der mauriſche Miniſter 
für auswärtige Angelegenheiten erließ ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Vertreter des Auslandes, worin 
die Unterdrückung der Preſſe dringend an⸗ 
empfohlen wird. Der Vorſchlag entſprang dem 
Umſtande, def die Handlungsweiſe einiger der 
Vertreter betreffs der jüngſten Fälle der Anwendung 
der Baſtonade von den Zeitungen ſcharf kriliſirt 
worden. Es herrſcht eine Meinungsverſchiedenheit 


über den Gegenſtand unter den Vertretern, von 


denen einige, wie es heißt, den Vorſchlag angeregt 
haben. 


Von der Marine. 
* Im Kieler Kriegshafen herrſcht jetzt eine 


ganz ungewöhnliche Regſamkeit, und die Zahl der 
daſelbſt ein⸗ und auslaufenden deutſchen Kriegs⸗ 


räumten die Langzöpfe alles irgend Werthvolle aus 
ihren Wohnungen aus, Kiſten und Kaſten, Ballen 
und Säcke auf den Schultern, rannten ſie in's 
Freie. Dort führt eine alte Dienerin eine gepuderte 
und geſchminkte Schöne, welche auf ihren ver⸗ 
krüppelten Füßen ſich kaum aufrecht halten kann, 
während hier ein kräftiger, junger Burſche, in 
einem Arm eine Kiſte, im anderen ſeinen alten 
Vater, ſich mühſam den Weg durch die wogende 
Menge bahnt. Tie Mandarinen, begleitet von 
ihren Soldaten, laſſen ſich von ihren Vorläufern 
mit kräftigen Stockſchlägen den Weg bahnen und 
laufen in höchſter Anaſt kopflos umher; ſind ſie 
doch, falls ein Diebſtahl oder andere Verbrechen 
vorkommen, mit ihrem Kopfe für den Thäter haft⸗ 
bar, bis ſie den Unbekannten erwiſchen. Wieder 
regnet es Stockſchläge auf die nackten Arme und 
Beine und eine Spritze wird von den Kulis in 
vollem Laufe herangeſchoben; im Nu ſind die Canäle 
in den Straßen aufgeriſſen, das Waſſer daraus 
wird in die Spritze geſchüttet, an jeder Seite 
derſelben regen ſich zwanzig kräftige Arme 
und der Strahl fällt ziſchend in die verheerende 
Fluth. Uebrigens iſt die chineſiſche Feuerwehr ganz 
ausgezeichnet organiſirt, und wenn auch nur Hand⸗ 
Aach im Gebrauch ſind, ſo iſt die Energie und 
mſicht der Führer und Spritzenleute nur anzuer⸗ 
kennen. Um 12 Uhr Mittags hatte das Feuer ſeinen 
Höhepunkt erreicht; eine mächtige Feuerſäule züngelte 
en Himmel, knatternd barſten die Balken, krachend 
ſtürzten die Mauern und Dächer zuſammen, gewiß 
manchen Bewohner unter ſich begrahend. In un⸗ 
glaublich kurzer Zeit waren ſämmtliche Gebäude 


dem Strom vernichtet, die Landungs brücke wird 
halb verkohlt, einige der zahlloſen „Sampans“ “), 

) Samvan heißen die kleinen, ca. 20 Fuß langen 
Schiffe, welche den ärmeren Chineſen und ihren Familien 
als Wohnung dienen, ſogenannte ſchwimmende Häuſer, 


jedoch nicht zu verwechſeln mit den Flowerboots. 


ſchiffe iſt größer, als dies gewöhnlich der Fall iſt. 
Bl vier ſchmeren Panzercorvetten, vier Volldecks⸗ 
und Glattdecks⸗Corvetten, vier Aviſos und zwölf 
Torpedoboote, welche das Geſchwader bilden ſollen, 
mit dem Vice⸗Admiral v. Wickede die auf ſechs 
Wochen berechneten großen Seemanöver in der 
Oſtſee ausführen wird, ſammeln ſich jetzt in Kiel, 
unternehmen von dort Probefahrten oder führen 
kleinere Manöver aus, wie dies jetzt von den 
Corvetten, die als Schulſchiffe dienen, ge⸗ 
ſchieht, die ſeit einigen Tagen an der 
ſchleswig⸗ holfteinifchen Küſte kleinere Manöver 
unternehmen. Am 31. d. M. wird der Admiral ſeine 
Mane auf der zum Admirglsſchiff beſtimmten 

anzercorvette „Sachſen“ aufhiſſen und am 1. Auguſt 
zuerſt mit dem Geſchwader der Panzerſchiffe den 
Kieler Hafen verlaſſen. Man iſt auf dieſe Manöver, 
welche in dieſem Jahr zwar, der Koſtenerſparniß 
wegen, von ungleich kürzerer Dauer, aber dafür 
von größerem Umfang, als dies bisher jemals ge⸗ 
ſchehen, ſein werden, ungemein geſpannt und hegt 
die beiten Erwartungen davon. Namentlich die 
Manöver der Torpedoboote gegen die großen 
ſchweren Panzercorvetten ſollen ſehr intereſſant werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung, 

Gaſtein, 29. Juli. Der Kaiſer machte geſtern 
vor dem Tier eine kurze Ausfahrt und nahm 
Abends den Thee in der Familie des Grafen Lehn⸗ 
dorff ein, wo er bis gegen 10 Uhr verweilte. Heute 
früh nahm der Kaiſer ein Bad; um 11 Uhr hatte 
der Chef des Militärcabinets v. Albedyll Vortrag; 
um 12 Uhr machte der Kaiſer eine Spazierfahrt. — 
Die Kaiſerin von Oeſterreich trifft bereits über⸗ 
morgen hice ein und ſteigt in der Villa Meran ab. 

Berlin, 29. Juli. Der „Reichsanz.“ bringt 
heute die geſtern zum Theil gemeldeten königlichen 
Ernennungen zur Auſiedlungscommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen, die ihren Sitz in Poſen erhält. 
Zum Vorſitzenden iſt Oberpräſident Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler, zu deſſen Stellvertreter Oberpräſident 
v. Eruſthauſen ernannt. Auf drei Jahre zu Mit- 
gliedern werden ferner ernannt: Genueralcommiſſions⸗ 
präſident Beutner⸗Vromberg, General⸗Landſchafts⸗ 
director Staudy⸗Poſen, die Rittergutsbeſitzer Kenne⸗ 
mann auf Klenka, Kreis Pleſchen, und Müller 
auf Gruſchno, Kreis Frauſtadt, Generallandſchafts⸗ 
Director v. Körber⸗Körberode, die Rittergutsbeſitzer 
Wehle auf Bulgowo, Kreis Flatow, und v. Kries 
auf Smarzewo, Kreis Marienwerdrr. 

Berlin, 29. Juli. Die „Kreuz⸗Ztg.“ bezweifelt, 
daß der Kronprinz nach der Juſel Sylt geht. 
Am 1. Auguſt geht er nach Heidelberg; dieſe Reiſe 
mit den daran geknüpften Beſuchen dort dauert 


8 Tage. Gegen den 12. Auguſt trifft der 
Kaiſer in Babelsberg ein, der dann gern 
ſeine Familie um ſich hat. Der Kronprinz 


werde wahrſcheinlich erſt nach den Manövern ein 
Seebad am Mittelländiſchen Meer beſuchen. 7 

— Wie unſer A-Correfpondent telegraphirt, 
wird augenommen, daß ein bairiſcher Prinz, vielleicht 
der Prinzregent ſelbſt, zu den großen Berlin⸗Pots⸗ 
damer Herbſtmanövern herkommt. . I 

— Der ßpreußiſche Geſandte am Vatican, 
v. Schlözer, verhandelt, wie man glaubt, in Rom 
über die weitere Reviſion der Maigeſetze, weil er 
ſouſt um dieſe Zeit ſchon in Sommerurlaub ge⸗ 
gangen ift. 1 

Berlin, 29. Juli. Auf Anregung des Fürſten 
Bismarck wird hier zu Holzpflaſterungen, wozu 
bisher ausländiſches Holz diente, jetzt imprägnirtes 
deutſches Buchenholz verwandt. Die hieſige mit der 
Friedrichsruher Forſtverwaltung verbundene Hamburg⸗ 
115 i 


Berliner Jalouſiefabrik habe alert dhe de \ 
Fabrik 


pflaſterung gemacht. Jetzt pflafteı 
Louiſenſtraße. i 


e 


ouiſen 


aſterholz langen 
Kiel, 29. Juli. Heute Mittag fand der 
lanf der Erſatz Loreley ſtatt. Viceadmiral v. 
taufte den Aviſo auf den Namen „Greif“. 5 
Münden, 29. Juli. Die „Allg. Ztg.“ demen- 
tirt das Gerücht von der Theilnahme des Prinz⸗ 
regenten au den elſäſſiſchen Kaiſermanövern. 5 
künchen, 29. Juli. Der Prinzregent giebt 
nächſten Sonntag zu Ehren des hier durchreiſenden 
Fürſten Bismarck eine größere Feſttafel. 
Baireuth, 29. Juli. Franz Liszt's Befinden 
hatte ſich der „Voſſ. Ztg.“ zufolge geſtern ein wenig 
gebeſſert. Er war aufgeſtanden und empfing Be⸗ 
ſuche. Heute iſt weiter keine Aenderung eingetreten. 
Der Kronprinz trifft zum Beſuche der Feſtſpiele 
am 2 Auguſt, Morgens 8 Uhr, ein und wird im 
neuen Schloſſe Wohnung nehmen. 725 
Wien, 29. Juli. Erzherzog Carl Ludwig reiſt 
heute Vormittag mit ſeiner Gemahlin nach Rußland 
zum Beſuch der kaiſerlichen Familie ab. { 
Wien, 29. Juli. Die Kaiſerin Eliſabeth wird 
bereits am letzten Juli zur Kur in Gaſtein eintreffen. 
— In Peſt erſchien eine Broſchüre über die 
Jauski⸗Affäre, welche fordert, nicht der unga⸗ 
riſche Miniſterpräſident Tisza dürfte fallen, ſondern 
Kriegsminiſter Graf Bylandt⸗Rheydt müſſe als Satis⸗ 
faction für Ungarn zurücktreten. Der Autor der 
Broſchüre iſt ein officiöſer Journaliſt. 
welche in Folge der Tide feſtſitzen und nicht fort 
können, fangen Feuer, doch bald iſt auch hier die 
Gefahr bejeitigt, und Alles athmet auf. Um den 
böſen Feuergeiſt gänzlich zu verſcheuchen, werden 
von neuem Schwärmer entzündet, wüthend ſchreien 
die armen Kulis auf die halberſtickten Flammen 
ein, die Beſchädigten ſtarren mit gleichgiltigem 
Fatalismus auf die Reſte ihrer Habe, keinen Ein⸗ 
zigen jedoch habe ich weinen ſehen. Wenn auch der 
heutige Brand keine directe Gefahr für die Euro⸗ 
päer bot — die Wohnungen derſelben liegen in⸗ 
mitten reizender Gärten viel weiter flußaufwärts 
—, ſo herrſcht doch immer bei ſolchen Vorfällen 
eine gewiſſe beklommene Aufregung, da die Chineſen 
leicht ihren Unmuth, wie am 10. September 1883, 
an den Wohnungen der Europäer auslaſſen können 
und die Brandfackel wie an jenem Tage in die 
Häuſer der Weißen werfen, wovon heute noch 
manche ausgebrannte Ruine beredte Kunde giebt. 
In der That wurden wir, als wir ſoeben nochmals 
die Brandſtätte betraten, mit keineswegs freund⸗ 
lichen Mienen betrachtet, und manches ſchimpfende, 
höhnende Wort wurde uns zugerufen. Momentan 
packen die Chineſen wieder ein, das Geſchäft geht 
wieder ſeinen alten Gang, namentlich hahen einige 
ſpeculative Limonaden⸗Verkäufer bereits wieder recht 
guten Abſatz. Die vor wenigen Stunden noch in 
höchſten Aengſten ſchwebenden Händler rauchen mit 
demſelben Gleichmuth, wie Tags zuvor, ihre Pfeife, 
bis tief in die Nacht knattern die den „Feuergott 
ſcheuchenden Schwärmer, die Aufregung des Tags 
iſt ſchon vergeſſen. In wenigen Wochen wird das 
„largy fire“ kaum noch erwähnt werden, nur die, 
welche all' ihr Hab und Gut heute verloren haben, 
werden lange Zeit brauchen, bis ſie durch nimmer⸗ 
raſtenden Fleiß die Arbeit, den Verdienſt vieler Jahre 
wieder erſetzt haben. 


Trieſt, 29. Juli. Von geſtern bis heute find 
an der Chnlera 10 Perſonen erkrankt, 1 geſtorben; 
in Fiume ſind 3 erkrankt und 3 geſtorben. 

Haag, 29. Juli. Zweite Kammer. Beelaerts 
fragt, ob die Regierung die Aufrechterhaltung der 
Ordnung mit den beſtehenden Geſetzen verbürgen zu 
können glaube. Miniſter Heemskerk bejahte die Frage 
mit dem Hinzufügen, die Regierung werde ihre 
Pflichten zu erfüllen wiſſen, ſelbſt wenn noch 
ſtreugerer Schutz gegen die Angriffe von Böswilligen, 
die das Volk irreführten, nothwendig würde. 

Amſterdam, 29. Juli. Der Socialiſtenführer 
Fortune wurde heute Morgen wegen Aufreizung der 
Bevölkerung durch aufrühreriſche Schriften verhaftet 
und ins Gefägniß abgeführt. 

Paris, 29. Juli. Im hieſigen Stadtrath be- 
gann heute die Berathung über Lonquets Antrag, 
bei ſtädtiſchen Arbeiten den achtſtündigen Arbeitstag 
mit pflihtmäßiger Sonntags ruhe und jährlich im 
Verhältniß zum Marktpreiſe der Lebensbedürfniſſe 
feſtzuſtellendem Mindeſtlohn einzuführen. Der Gegen: 

ſtand wird mehrere Sitzungen beanſpruchen. 

London, 29. Juli. Ueber die Cabinets⸗ 
bildung wird weiter gemeldet: Cranbrook wird 
zum Präſidenten des Geheimen Raths ernannt, 
Chaplain zum Präſidenten des Lokalgoveruments, 
Stauhope zum Präſidenten des Handelsamts, 
Manners zum Generalpoſtmeiſter, Plunket zum 
Arbeitsminiſter, Webſter zum Staatsanwalt, Aſh⸗ 
bourne zum Lordkanzler Irlands, Oberſt Frederick 
Stanley zum Staatsſecretär für Indien. 

„London, 29. Juli. Das Reuter'ſche Bureau 
erfährt, in Peking ſei eine Convention zwiſchen 
England und China unterzeichnet worden, worin ſich 
China mit der engliſchen Herrſchaft in Birma ein⸗ 
verſtanden erklärt und Förderung des Handels, 
welcher durch ein beſonderes Abkommen geregelt 
werden ſoll, verſpricht. 

Brüſſel, 29. Juli. Die franzöſiſche Nordbahn 
hat die Geſtellung von Specialzügen für Arbeiter⸗ 
kundgebungen abgelehnt. 

Mons, 29. Juli. In dem Prozeß gegen 
die Theilnehmer an der Zerſtörung der Glas⸗ 
fabrik Roux verurtheilte der Aſſiſtenzgerichtshof 
2 Angeklagte zu lebenslänglicher, 2 zu fünfzig⸗ 
jähriger, 3 zu zwölfjähriger Zwangsarbeit, 1 zu 
zehnjährigem, 2 zu fünfjährigem, 7 zu dreimonat- 
11 57 Gefängniß. Vier Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. 


Danzig, 30. Juli. 

„Zur Hühnerzucht! ſchreibt uns ein Freund unſerer 
Zeitung von der Halbinſel Hela: Manche Leſer der 
„Danz. Ztg.“ dürften in unmittelbarer Nähe eines 
Waldes wohnen, ohne den Vortheil auszunutzen, welchen 
derſelbe der Hühnerzucht gewährt. Es eignet ſich hierzu 
unſer vielkratzendes, gewöhnliches deutſches Haushuhn 
am beſten. Raubzeug hat man durchaus nicht zu 
fürchten, wenn man gelegentlich einen Schuß abgiebt 
oder durch Kinder, Hunde ꝛc. häufig Lärm machen läß.. 


Ich wohne mitten im Walde und habe noch nie einen 


munalrechtlich vereinigt worden iſt, eine drei⸗ 
klaſſige Knaben⸗ und Mädchenſchule zu errichten. 
Die ſtädtiſchen Behörden werden ſich dieſem 


VI. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung. 
B! Graudenz, 28. Juli. 

Kein zweiter Stand hat jo lebhaft das Bedürfnſß 
einer Vereinigung ſeiner getrennten Glieder gefühlt, als 
der Stand der deutſchen Volksſchullehrer. Ueherall 
haben ſich die Lehrer ſchon frühe, in den erſten Jahr⸗ 
zehnten dieſes Jahrhunderts, zu größeren und kleineren 
Vereinen zuſammengeſchaart, um die gewonnene Er⸗ 
fahrung auszutauſchen, den geiſtigen Geſichtskreis zu 
erweitern und neuen Muth und friſche Kraft zu ſammeln. 
Den einzelnen Bezirks⸗ und Landesvereinen fehlte aber 
eine organiſche Verbindung, bis im Jahre 1848 infolge 
eines Aufrufs der Lehrerſchaft Dresdens in Eiſenach ein 
„Allgemeiner deutſcher Lehrer⸗Verein“ gegründet wurde. 
Dieſer gerieth jedoch bald bei den Regierungen in 
Mißcredit In einzelnen Staaten wurde den Lehrern 
ſogar die Theilnahme an dem Verein und feinen Ver⸗ 
ſammlungen unterſagt, und ſo konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß er allmählich zu Grabe getragen wurde. 
Aber der Gedanke, ſämmtliche Lehrer⸗Vereine zu einem 
großen Verein zu verſchmelzen und dadurch den Be⸗ 
ſtrebungen derſelben Einheitlichkeit und Nachdruck zu 
verleihen, lebte in vielen deutſchen Lehrern fort, und es 
‚bedurfte nur eines palitiſchen Anſtozes, damit der unter 
der Aſche glimmende Funke als helle Flamme aufloderte. 
Den brachken die denkwürdigen Kriegsjahre 1870 und 71. 
Am 28, Dezember 1871 wurde in Berlin der „Deutſche 
de beate 25 10 9 en Woll , ende t 
„23 Landes⸗ reſp. Provinzial⸗Verbände mit 

24000 Mitgliedern umfaßt. 5 5 

Die Forderungen des deutſchen Lehrer⸗Vereins hat 
auch der weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verein, der 
am 1. Auguſt 1873 gegründet worden iſt und im vorigen 
Jahre in 28 Zweigvereinen über 700 Mitglieder um⸗ 
faßte, auf feine Fahne geſchrieben, und 10 ſoll denn die 
ſechſte weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
ebenfalls mitbauen helfen an dem Vereinswerke. Daß 
ſie dieſer Aufgabe wird gerecht werden können, zeigt ein 
Blick auf das Programm. Nach demſelben ſind folgende 
Vorträge zur Verhandlung angemeldet: 

1. Inwiefern perdankt die preußiſche Volksſchule — 
beſonders in unſerer Provinz. — ihre Entwickelung 
weſentlich einer kräftigen Einwirkung hohenzollernſcher 
Regenten? — Referent Herr Golowski⸗Zoppot. 

2. Neben der Tüchtigkeit des Lehrers iſt das zur 
Verfügung ſtehende Schülermaterial ein Grundfactor 
jeder unterrichtlichen Leiſtung, ein Umſtand, welcher 
bei der Beurtheilung treuer Kehrerarbeit niemals außer 

Acht zu laſſen iſt. Referent Herr Thom⸗Gr. Jauth. 

3. Auswahl und Anordnung des Lehrſtoffes für den 
naturkundlichen Unterricht in der Volksſchule. Referent 
Herr Dittmar⸗Danzig. 

4. Iſt für das gedeihliche Fortkommen unſerer Ingend 


rückt tritt uns die 


mean 


eine entſchiedene und allgemeingiltige Vereinfachung der 
Orthographie geboten? — Wie hat ſich die etwa noth⸗ 
wendige Vereinfachung zu geſtalten? — Welche 5 
nahmen müßten zu deren allgemeiner Einführung ge⸗ 
troffen werden? — Referent Herr Rudnitzki⸗Renczkau. 


aß⸗ 


5. Die Decimalbruchrechnung in der Volksschule. : 


Referent Herr Seminarlehrer Büttner⸗ Marienburg. 

6. Die Naturgeſchichte fei eine Naturlehre. Eine 
pädagogiſche Forderung nebſt Erklärung einiger natur⸗ 
geſchichtlicher Formen. Referent Herr Taubſtummenlehrer 
Schmidt⸗Marienburg. 

7. Soll der Lehrer ſich an den Beſtrebungen zur 
Beſeitigung der Eckenſchrift (ſogenannten deutſchen) un 
zur Einführung der alleinigen Antiqua (ſogenannten 
Lateinſchrift) betheiligen, und in welcher Weile ſoll dies 
geſchehen? — Referent Herr Straube⸗Elbing. 

Neben der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung finden 
noch ſtatt: eine Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins, eine General: Berfammlung der Sterbe⸗ 
kaſſe und eine Delegirten⸗Verſammlung des Emeriten⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins. Man ſieht — eine reiche Speiſe⸗ 
karte wird den Lehrern in den 3 Tagen vorgeſetzt. 

„Im Laufe des heutigen Tages trafen mit jedem 
Eiſenbahnzuge eine Anzahl Lehrer ein, die von Depu⸗ 
tirten des Lokalcomites auf dem Babnhofe empfangen 
und zur Stadt geleitet wurden, deren Häuſer im Flaggen⸗ 
ſchmuck prangten. Auch vom „Klimmek“ wehte eine 
Fahne den Gäſten einen Gruß entgegen. 

Um 5 Uhr Nachmittags begannen die Verhandlungen. 
Der Vereins verband der Lehrer Weſtpreußens hielt 
unter dem Vorſitze des Herrn Hauptlehrers Schalz I. 
Danzig eine Delegirten⸗Verſammlung ab. Vertreten 
waren 24 Lehrervereine aus der Provinz durch 58 De⸗ 
legirte. Der vom PVoifigenden vorgetragene Jahres⸗ 
bericht conſtatirte ein erfreuliches Wachſen des weſt⸗ 
preußiſchen Lehrerverbandes. Während er im vorigen 
Jahre in 28 Zweigpereinen 700 Mitglieder zählte, 
ſchließt das Jahr 1885,86 ab mit 900 Mitgliedern in 
36 Zweigvereinen. Der Kaſſenbericht, erſtattet vom 
Herrn Hauptlehrer Butſchkow⸗ Danzig, ergab günſtige 


Kaſſenverhälniſſe, nämlich Einnahme 1226,83 HM, 
Ausgabe 430 M, Beſtand 796,01 %% und 500 4 
Vermögen. Die beſitzt jetzt 


N „Rechtsichugkafie” 

einen Beſtand von 55 % Ein Statutenänderungs⸗ 
antrag, geſtellt vom Lehrerverein Thorn, wurde 
nach längerer Debatte abgelehnt. Den Schluß der Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung bildeten Wahlen. In den Vorſtand 
des Landeslehrer⸗Vereins wurden gewählt die Herren 


Schulz I. und Butſchkow⸗Danzig, in den Central⸗Vor⸗ 


ſtand des deutſchen Lehrervereins Herr Butſchkow und 


zu Delegirten für die Delegirten⸗Verſammlung des deut⸗ 


ſchen Lehrervereins reſp. den deutſchen Lehrertag die 
Herren Kuhn⸗Marienburg, Opitz und Mielke Tr. Danzig. 

Um 8% Uhr Abends fand, ebenfalls im Saale des 
„Goldenen Löwen“, eine Vorverſammlung ſtatt, zu der 
ſich ſchon über 200 Theilnehmer eingefunden hatten. 
Nach einem Eröffnungsgeſange der Liedertafel hieß Herr 
Hauptlehrer Preuß die Erſchienenen im Namen des 


Graudenzer Lehrervereins herzlich willkommen, worauf 


Herr Stadtrath Bürgermeiſter Engel im Namen der 


Stadt ſeinen Gru 


Auge behalten möge, eine Wacht am Weichſelſtrande zu 
ſein, gleichwie es eine treue Wacht am Rheine gebe. 


Sodann wurde zur Conſtituirung des Bureaus für die 
beiden Hauptverſammlungen geſchritten. Es wurden ges | 


wählt: Hr. Hauptlehrer Schulz J.⸗Danzig zum erften, Hr. 
Hauptlehrer Preuß⸗Graudenz zum zweiten und Hr Haupt⸗ 
lehrer Straube⸗Elbing zum dritten Vorſitzenden, und zu 


Schriftführern die Herren Kandulski⸗Brieſen und 


Miehlke⸗Graudenz. Zum Schluß erfolgte die Feſt⸗ 


ſtellung der Tagesordnung für die morgende Haupt⸗ 


verſammlung. Es wurden von den obigen Vorträgen 
die unter I, 5 und 7 genannten auf dieſelbe geſetzt. — 


An die Verſammlung ſchloß ſich noch ein gemüthliches 


Beiſammenſein im ſchönen Garten des „Goldenen 


Löwen“. 


Literariſches. 


O „Friedrich der Große. Zum Gedächtniß an den 
hundertjährigen Todestag des großen Königs, von 
A. Brünſicke lautet der Titel einer uns aus dem Ver⸗ 
lage von Felix Bagel in Düſſeldorf zugegangenen 
Brochüre, welche ſich durch den echt volksthümlichen Ton 
auszeichnet, in dem das Leben un 


ein Heros ſeines Volkes geworden iſt. Vielfach 
hervorragende Stellen aus Friedrichs des G 
Reden und Briefen wörtlich wiedergegeben und zahl⸗ 


reiche Anecdoten, die ſo recht charalteriſtiſch für die Be⸗ 


urtheilung des Königs ſind, beigefügt. Auch äußerlich 
repräſentirt ſich die mit mehreren Holzſchnitten ausge⸗ 
ſtattete Schrift recht gut. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 28. Juli. Zwiſchen dem amerikaniſchen 
Theaterleiter Amberg und dem Director Hiller iſt ein 
Vertrag vereinbart worden, demzufolge im nächſten 
Herbſt die Operetten⸗Geſellſchaft des Nürn⸗ 
berger Stadttheaters eine Gaſtſpiel⸗Rundreiſe durch 
die Vereinigten Staaten unternehmen wird. Im 
September 1887 bringt Director Hiller ſein vollſtändiges 
Operetten⸗Euſemble von Bremen aus nach Newyork, 
wo zunächſt 27 Vorſtellungen gegeben werden ſollen, 
dann kommen Gaſtſpiele in anderen Städten; der 
Dezember findet die Künſtler wieder im Thalia⸗Theater 
in 111 und ſür Januar 1888 iſt die Rückreiſe 
ge 


des dortigen Regiments, deſſen Kaſerne ganz in der 
Nähe des Leſſingplatzes, auf welchem das Denkmal ſteht, 
gelegen iſt. Nach längerem Beſinnen, wobei ſich die 
beiden vom Lande gebürtigen, eben auscxercierten Vater⸗ 
landsvertheidiger unverwandt anſahen, i 
a wie nich ſeggen, bie unſe Schwadron ſteiht 
e nich! 
*Das größte Fernglas der Welt] Der „D. C.“ 
in Baltimore ſchreibt: „Obgleich die Bundesregierung 
und die einzelnen Staaten verhältnißmäßig wenig für 
die Wiſſenſchaft thun, jedenfalls viel weniger als euro⸗ 
päiſche Nationen, welche Sternwarten mit berühmten 
Profeſſoren zu Dutzenden ausſtatten, ſo ſind doch gerade 
auf dieſem Continente einige große aſtronomiſche Ent⸗ 
deckungen gemacht worden, wie z B. die Marsmonde 
durch den ehemaligen Schmied Aſſaph Hall, und eine 
ganze Reihe von Planeten und Kometen. Dieſe Ent⸗ 
deckungen wurden jedoch nur möglich durch die hohe 
Vollendung, auf welche der Boſtoner Alvan Clark die 
Herſtellung von Ferngläſern gebracht hat. Auch Clark 
iſt ein self made man, er hat das Linſenſchleifen von 
ſich ſelbſt gelernt und erhält jetzt Aufträge aus der 
ganzen Welt. Seinen Ruhm begründete er durch das 
große Teleskop der Sternwarte in Dorpat. Seitdem 
hat er verſchiedene Rieſengläſer hergeſtellt, an dem 
größten arbeitet er aber jetzt; es iſt ſo groß, daß 
man die Herſtellung einer ſolchen Glaslinſe noch 
vor 2 Jahren nicht für möglich gehalten hätte. 
Der californiſche Millionär Lick hat 709000 Doll. 
für Gründung und Ausſtattung einer Sternwarte 
hinterlaſſen und gewünſcht, daß das größte und 
beſte Teleſkop, welches nur hergeſtellt werden kann, dafür 
! angeſchafft werden fol. Den Contract erhielt Alvan 
Clark vor 5 Jahren { 
war im Stande, die Glasſcheiben zu liefern; aber erſt 
nach zahlreichen mißglückten Verſuchen gelang es, zwei 
ö fehlerfreie Linſen zu liefern, von denen jede den hübſchen 
Preis von 25090 Doll koſtet. Nun aber kam da 
Schleifen. Dieſes iſt ſo ſchwierig und zeitraubend, denn 
es muß faſt ausſchließlich mit der Hand, den 


Daumen geſchehen, daß ei las Jahre zur Vollendung 5 
| 5285 ee i ie Schneefall nieder, welcher ſchon ſeit Stunden andauert. 


erfordert. Beide Linſen find jetzt nahezu fertig. Die 


Gläſer werden in einem Stahlrohr von nahezu einer 
ard Durchmeſſer und 57 Fuß Länge eingelegt Man 


glaubt, daß dieſes neue Teleſkop den 24.000 Meilen ent⸗ 
fernten Mond auf eine augenſcheinliche Entfernung von 
nur 100 Meilen nahe rückt. Die Sternwarte iſt auf 
Mount Hamilton in Santa Clara County in Cali 
fornia errichtet und kann im nächſten Winter bezogen 
werden. Das beſagte 
koſten laſſen, um einen 

des Berges anzulegen“. 


County hat es ſich Doll. 


Sruß entbot, dabei hervorhebend daß die 
Lehrerſchaft bei ihrer anſtrengenden Arbeit das eine im 


plant. 
* Wo ſteht Leſſing 2] fragte ein zur Leſſingfeier in 
Braunſchweig eingetroffener Fremder ein paar Huſaren 


meinten ſie: 


Nur eine franzöfiiche Glasfahrſ Seine ſanitären Verhältniſſe laſſen trotz der ſtolzen 
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ichs des Einzi ſchildent 155 Ae Fried⸗ gehörte 

„den Cingigen geidilbent werben, bed Begrünkess dg 
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Ul. 78 600 
hübſchen Fahrweg bis zur Spitze 
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drei Fr. Ztg. i 
römiſchen Ghetto macht gute Foriſchritte. 


Bacchus dargeſtellt. 


I Chineſiſche Lerchen] Einem Attaché des Marine⸗ 
Miniſteriums in Paris wurde, wie man der Wiener 
Allg. Ztg.“ ſchreibt, von einem aus Tongking heimge⸗ 


kehrten Soldaten ein intereflanter Vogel mitgebracht. Es 
iſt dies die chineſiſche, die berühmte Mandieriehe Lerche. 


Die Chineſen ſind bekanntlich große Vogelzüchter: die 
erche haben fie aber jo weit abgerichtet, daß ſie den 
Schrei, Pfiff und Geſang aller Vögel des himmliſchen 
Reichs nachahmen kann. Der Lerche eigener Geſang iſt 
übrigens entzückend und ihr Nachahmungstalent iſt nur 
ein bizarres und wunderbares Vergnügen. Die mand⸗ 
ſchuriſche Lerche iſt viel dicker, als die in unferem Klima. 
ls Sängerin übertrifft fie die letztere durch den Glanz 
rer Stimme und die große Varietät ihres Repertoires 
chineſiſcher Lieder. Ihre Nachahmungskunſtiſtfrappirend In 
en Straßen von Kanton trifft man nicht ſelten Lerchen, 
welche das Bellen der Hunde, das Miauen der Katze, das 
Blöken der Schafe, das Gluckſen der Henne, das Girren der 
Tauben und das Krähen des Hahnes nachahmen. 
Neben der chineſiſchen Sängerin ift unſere Lerche nur 
eine Schmieren⸗Komödiantin. Im Frühjahr ſieht man 
Chineſen mit Käfigen in der Hand durch die Straßen 
ziehend, den Paſſanten gelehrte Lerchen zeigen. Auf 
einem größeren Platze werden dann Concurſe abgehalten, 
wobei eine Jury den Lerchengeſang kritiſirt und mit 
einem Preiſe krönt. Es giebt nichts Pittoreskeres und 
Bizarreres, als den Wettkampf die des Conſervatoriums 
auf offener Straße. Bei großen religiöſen Feſtlichkeiten 
bringen die Chinefen ihre Lerchen in den Tempel, 
hängen die Käfige an die Mauern, damit der Vogel⸗ 
geſang den Göttern Freude mache. Da kommt es denn 
oft vor, daß die Lerche das Brüllen eines Eſels oder 
Grunzen eines Schweines vor den göttlichen Altären 
nachahmt. Die Lieblinaslerche des jungen Kaiſers von 
China, „Ching⸗wangehi („Seelentroft‘) genannt, iſt 
einer der gelehrteſten Vögel im Reiche der Sänger. Sie 
bewohnt einen goldenen Käfig, der unter der Obhut 
eines Mandarins mit großer Dienerſchaft ſteht. Am 
Tage vor der Thronheſteigung des neuen Monarchen 
ang der „Seelentroſt“ lauter fröhliche Lieder, und 
darob herrſchte im Kaiſerpalaſt von Peking eitel Freude, 
wie die Lerche dort das Anſehen einer Pythia genießt. 
Trotz ihrer Talente würde die mandſchuriſche Lerche 
unſere Lerche nicht jedoch verdrängen, dieſe beſchwingte 
Note, die ſich in den Lüften wiegt, unter den Wolken 
ſegelt und über den Bergen kreiſt; unſere liebliche Lerche, 
welche die Freude unſerer Felder und die Vorſehung 
unſerer Ernten bildet; unſere ſtolze Lerche, welche mit 
ihren grauen Schwingen ſchon die römiſchen Legionen 
nach Gallien begleitete, und deren Frühgeſang Romeo 
und Julie aus ſüßem Schlummer weckte. 
der römiſche Ghetto.] Aus Rom vom 22. d. 
ſchreibt man der „: Die Demolirung des 
In Kurzem 
werden die Häuſer längs der Via Rua niedergeriſſen 
ſein, zum großen Verdruß der armen Krämer, die nicht 
wiſſen, wohin ſie ſich flüchten ſollen. Bald wird auch 
die Synagoge auf der Piazza delle Scuole demolirt 
werden müſſen. Eine neue große Synagoge wird ſich 
auf dem Bauplatze erheben, der begrenzt iſt von der 
Piazza Cenci, Piazza delle Scuole, Via Rua und Via 
delle Scuole. Die neue Synagoge wird im Stil der 
großen Synagoge von Florenz erbaut werden; die 


ihrer 


" 


Synagoge von Florenz aber gehört zu den ſchönſten 


Italiens. Die bis jetzt in Rom erbauten Synagogen 
ſind ſehr äcmlich. b 
[Ein Liebesdrama in Währing] Am 27. Juli 


Morgens hat ſich in Währing ein . Vorfall ab⸗ 


geſpielt. Ein Mann hat, durch Eiferſucht getrieben, 
feiner Geliebten mehrere Meſſerſtiche perſetzt, ſo daß fie 
tödtlich verwundet wurde, und dann ſich ſelbſt den Hals 
durchſchnitten. 

Leine ſchreckliche religiöſe Secte! iſt in der letzten 
Zeit in Rußland aufgetaucht. Dieſe Secte hat das 
Princip, alle Menſchen, welche erkranken und zu denen 


eines der Anhänger der Secte Zutritt bekommt, ge⸗ 


waltſam zu erwürgen, „da es eine Sünde ſei, die 
Menſchen ſich in körperlichen Schmerzen martern zu 
laſſen“. Die Exiſtenz dieſer Secte wurde vor Kurzem 
durch einen jungen Bauer im Gouvernement Saratow 
errathen, deſſen kranke Frau während feiner Abweſen⸗ 
beit in die Wohnung ihrer Mutter überführt wurde 
nd daſelbſt gewaltſam getödtet werden ſollte. Die Mutter 
er kranken j Frau und eine Tante derſelben 


am Leben. Dieſelbe lag ganz rein gewaſchen und in 
weiße Leinwand gehüllt auf einem — Katafalk. 
er Mann in das Zimmer trat, war in 


* In Peſt find ſchon mehrere Tage nach einander 
Perſonen unter verdächtigen Umſtänden geſtor ben. 
Nachträglich wird dabei zwar immer „erunt“, daß die⸗ 
ſelben nicht an aſiatiſcher Cholera, ſondern an Oholera 
nostras oder Darmkatarch geſtorben ſind. Aber die 
Fälle beginnen ſich zu mehren. Anfangs wurde nur 
ein Todesfall täglich als unter verdächtigen Umſtänden 
erfolgt gemeldet, jetzt find es ſchon vier. Peſt ſteht 
bekanntlich in regem Verkehr mit Trieſt und Fiume. 


modernen Prachtbauten, welche in neuerer Zeit erſtanden 


ſind, ungemein viel zu wünſchen übrig 


Aroſa, 27. Juli. Von der Aroſa⸗Alp im Grau⸗ 


bündtner Hochland: Ein unerhörtes Naturſchau⸗ 
ſpiel war heute hier zu beobachten. Gleichzeitig mit 


einem furchtbaren Gewittertoben ging der intenſivſte 


Wohl an 10 000 Kuranden und Touriſten find dadurch 
am Orte feſtgebannt worden. 5 

Aus Rom berichtet man der „Voſſ. Ztg.“ von 
neuen Funden: Das werthvollſte Fundſtück iſt eine 
Antinousftatue, welche in der Nähe der National⸗ 
bank gefunden wurde. Antinons iſt hier als ein junger 
{ Leider theilt dieſe vorzügliche 
Antinousſtatue das Schickſal ſo vieler anderer 
Statuen; es fehlen ihr nämlich die Arme. 
Auf dem Campo Verano fand man eine 
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Todtenkammer, deren Gewölbe mit Stucco be 
legt iſt. Aus den Ornamenten geht hervor, daß dieſelbe 
dem 2. oder 3. Jahrhundert chriſtlicher Zeitrechnung an⸗ 
gehört. Sehr merkwürdig iſt hierbei, daß dieſe kleine 
Grabkammer noch ihre Thüre behalten hat, welche aus 
einer bleiernen Platte beſteht und noch mit zwei eiſernen 
Riegeln und einem eiſernen Schloſſe verſehen iſt. Außer 
einigen Scherben von Aſchenkrügen oder Todtenurnen 
fand man noch einen Kinderkopf aus weißem Marmor. 

London, 27. Juli. Der Rieſendampfer „Great 
Eaſtern“ wird demnächſt in einen ſchwimmenden 
Eircus nebſt Theater umgewandelt werden und ſämmt⸗ 
liche Haupthäfen des Vereinigten Königreichs beſuchen. 
Der neue Beſitzer des Schiffes, Mr. Edward de Matos, 
verſpricht ſich davon bedeutenden Geldgewinn, und um 
die Vorſtellungen an Bord des Dampfers ſo anziehend 
als möglich zu machen, hat er den bekannten Circus⸗ 
director Holland engagirt. Das Rieſenſchiff wird ſeine 
Rundreiſe im Oktober antreten. 5 

a, c. London, 27. Juli. Die Verſteigerun 
der Gemälde des Herzogs von Marlborong 
aus dem Blenheim⸗Palaſt wurde geſtern fortgeſetzt. 
kamen 117 Gemälde von David Teniers unter den 
Hammer, deren Geſammterlös ſich auf 2017 Xftr., bes 
Afferte. Diele Gemälde haben ihre eigene Geſchichte. 
Der Erzherzog Leopold Wilhelm (Sohn Ferdinands II., 
Kaiſers von Deutſchland) ernannte, als er Gouverneur 
der Niederlande war, Teniers zu ſeinem Hofmaler und 
betrante ihn mit der Aufſicht über ſeine Galerie, welche 
die Werke der hervorragendſten Meifter der italieniſchen 
und flämiſchen Schule enthielt. Teniers malte kleine 
Copien der Hauptgemälde in der Sammlung des Erz⸗ 
herzogs, in denen er den beſonderen Styl eines jeden 
Meiſters ſo erfolgreich nachahmte, daß er der Proteus 
der Malerei genannt wurde. Dieſe Nachahmungen, von 
denen nunmehr 117 verſteigert worden, wurden gravirt 
und in 1660 i einem Foliobande, genannt die „Teniers⸗ 
Galerie“, publizirt. Die meiſten der Originale, von 
denen Teniers dieſe Copien anfertigte, wurden beim 
Rücktritt des Erzherzogs von der Regierung der Nieder⸗ 
lande von Brüſſel nach Wien gebracht, wo ſie ſich jetzt 
in der dortigen Galerie befinden. 


Standesamt. 
29. Juli. 11 8 

Geburten: Klempnergeſ. Hermann Schikowski, S. 
— Sattlermeiſter O to Herrmann, T Ober⸗Poſt⸗ 
ſecretär Julius Eſchner, T. — Landes hauptkaſſen⸗Rendant 
Heinrich Sonntag, T. — Poſtſecretär Otto Orlopius, 
S. — Arb. Franz Meter, T. — Commis Emil Wilke. 
T. — Arb. Johann Richert, ©. Arb. Friedrich 
Ezypulowski, S. — Malermeiſter Max Schurian, S. 
— Unehel.: 2 S. 

Aufgebote: Photograph Paul Edmund Kampf 
und Emma Francisca Koſſin — Bäckergeſelle Friedrich 
Neumann und Wittwe Laura Mathilde Schramm geb. 
Tesmer. — Schneider Albert Hermann Franz Dröffe 
bier und Auguſte Mathilde Freytag in Groß Weide. — 
Tiſchlergeſelle Auguſt Bönki und Martha Szcezypior. 

Heirathen: Bäckermſtr. Carl Louis Kauffner un 
Anna Auguſte van Rieſen. Arbeiter Albert Guſtap 
Radtke und Johanna Martha Falk — Arbeiter drichard 
Dorſch und Wittwe Renate Barbara Schmick, geb. 
Langmeſſer. — Arb. Franz Gena und Julianna Stuba. 

Todesfälle: d Jkeiſchermeiſters Eduard 
Schmiedeke, 19 T. — S. d. Böttchergeſ. Otto Koppel⸗ 


wieſer, 10 M. — Wwe. Emilie Kniffke, geb. Wagner, 
66 3. — S. d. Klempnermeiſters Philipp Deutichland, 
2 W. — S. d Klempnergef Hermann Schikowski,. 


½ St. — ©. d. Sergeanten (Horniſt) Heinrich Hinten, 
todigeb. — T. d. Reftaurateurs Guſtav Dubke, 2 M. — 
Frau Julianna Emma Grandlich. geb. Heintze, 73 J. 
— T. d. Conditors Rudolf Fiebiger, 5 J. T. d. 
Schloſſergeſ⸗ Joſef Mustalla, 5 M. i 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

(Special⸗Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 29. Juli. (Abendbörſe.) Deiter:. 
Creditactien 225%. Franzoſen 186. Lombarden —. 
Ungar. 4 7 Goldreute — Rufen von 1880 
Tendenz: ſchwach. 

Wien, 29. Juli. (Abendbörſe.) Deſterr. Trebus 
actien 281,20. Franzoſen Lombarden 


— — 


—. . 


4 Ungarifbe Golbrente 107,10, Tendenz: [hmad. 
Parts, 29 Juli. (Schlußcourſe.) 37 Amorttſ. 


Rente 84,95. 3% Rente 83,05. Ungar. 4 Goldrente 
8615. Franzoſen 463,75. Lombarden 237,50. Türken 
14,77. Heguptec 367.00. Tendenz: ruhig. Hohauder 
880 loco 30,50. Träge. Weißer Zucker ur Juli 33,30, 
Ye Auguſt 33,30, 77e Sept. 33,50. Weichend. 

London, 29. Juli. (Schlußcdurſe.) Conſols 101K. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% unge: 
Goldrente 35%. Aegypter 72%. Platzbiscont 1% 87 
Tendenz: feſt. Pavaunazucker Rr. 12 12, RNüben⸗ 
Nohzucker 11%. Matt. 

Petersburg, 29. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
23½2. 2. Drientanl. 99%. 3. Orientaul. 99%. 


Glasgow, 58 Sur e (Schluß.) Mixed 
numbres wararnts 398 F 

Hemwpurt, 28. Juli. (Schluß: Courſe) Wechſel 
auf Berlin 95¼, Wechſel auf London 4,85 ½, abl⸗ 
Fransſers 4,87½, Wechſel auf Baris 5,19%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 127, Erie⸗Bahn⸗Actien 33½, New⸗ 
vorke, Tentralbahn⸗Actien 109%, Cbicago⸗North⸗ Weſters 
Actien 113%, Laſe⸗Shore⸗Actien 85%, Central-Bacitie- 
Actien 43, Northern Pgciſic⸗Preſerred⸗Actien  61%e 
Louisville und Naſhvige⸗Actien 45%. Union = Bacifice 
Actien 56%. Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92% 
Reading u. Bhiladelphia⸗Actien 26%, Wabath-PBreferreb» 
Actien 50%, Canada » Bacific» Eilenbahn + Actien 66%, 
Illinois Centralb.⸗Actien 137%, Erie⸗Second⸗Bonds 99. 


Rohzucker. 
Danzig, 29. Juli. (Privatbericht von Otto Gerike) 
i Heutiger Werth 19,80 . incl. 
Sack franco Neufahrwaſſer Baſis 88 R. 


Schiffs⸗Liſte. 15 
Nenſahrwaſfer, 29. Juli. Wind. W. 
A ae Rogate, Möller, Hamburg, Güter. 
Geſegelt: Margarethe Blanca, Boje, Southampton, 
Holz — Dane Hill (D.), Sheriff, Riga, leer. 
Im Ankommen: 2 Schooner. 


Fremde. 


liſches Haus. Krüger a. Halbarſtadt, Rechtsanwalt und Notar. 
Rödiger a. Lair Jag er See n. Gattin a. Königsberg, Erler n. 
Gattin a. Leipzig, Grüntz a. Berlin, Mechtersheimer a. Germersheim, 
Liepe a. Berlin, Schonne und Tayon a. Paris, Neubauer aus Roſtock, 
Witte a. Bernburg, Engel a. Riga, Leonhardt a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Raſche a. Berlin, Hofſteinmetzmeiſter. Dr. Grün 
n. Familie a. Kontau. Aird a. Berlin, Rentier. Bergmann a. Cykanowka, 
Sanerath v. Brönneck n. Familie a. Roſenberg, Lieutenant Steffens aus 
Gr. Golmkau, Rittergutsbeſitzer. Ihre Excellenz Gräfin Dönhoff, Graf 
Dönhoff a Friedrichſtein. Alterthum g. Königsberg, Voß a. Petersburg. 
Steinert a. Breslau, Naumann a Berlin, Wolfert a. Hamburg, Peretz a. 
Kaliſch, Elias a. Berlin, Rehfeld a. Frankfurt, Schmitz und Feldmann 
a. Berlin, Lewin a. Milua, Krauſe a. Striegau und Michaelis a. Berlin, 
Kaufleute. 


Verantwortuche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litergoiſche 
H. Röckner, — den lokalen und vrovinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für der Fuſeratentheikz 
A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzia 

„.. EN TESTEHETEISTE TTS 


SEE TER 


| Farbige, Schwarze und Weiße ſeidene 
Atlaſſe Mk. 1. 25 Pf. per Meter bis 
Mk. 16. 80 Pf (in je 18 verſchiedenen Qualitäten) 
verſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei 
in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (königl. und kaiſerl. Hoflieferant) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


e 
Nervenkranken Frauen wird Aachener Magenbehagen, 


kalt genoflen, ärztlich verordnet, weil er die Magenthätig⸗ 
keit anregt, die Nerven belebt, die Stimmung ermuthigt. 


05 REITS 


Es 


‚Grosse 


erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie. 
Zieh 5 J. 
2 Vierſpännige Gagen, N 3521 11 
3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. C W i nne. 
(Complet zum Abfahren.) 5 


Loose a 2 Mark ſind in 


Se Ser te te, 
TER: e othek, Heil Geiſtgaſſe 124. i 
Neſtaurateur Groß Hinterm Lazareth 3/4 . 40 


Vollbultpferde. 


Reitpferde. 
Gold. u. ſilbern. Münzen, 


11 Looſe für 20 Mark. G 


2 
©. 


d. Kroszewski, 


„Witte, 
R. Martens Nachfolger, G. Witte Holzg Iſſe 


Breitgaſſe 12. 


9 
2255 


allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu bezienen durch (7373 
10 Schrader, Hannover, Gr Packhofſtraße 29. 
Jopengaſfe 55 part., N. Bilekfi & Co., Holzmarkt 20, Südfruchthaudlung Melzergaſſe 6 vis-a-vis d. Caſino. 


Otto Büttner, Brodbänkengaſſe 9, Ede Kürichnergaſſe. 


"AH 
7 


Jubiläums ⸗Ausſtellungs⸗Lotter ie 
Ziehung 15. September und folgende Tage. N 
Zur Verlooſung gelangen Gewinne im Werthe und zwar ſpeciell: 


1 Gewinn à 30 000 Mk. 


008 E 
a Mark 


1 Gew. a 20 000 = 20 000 . | 20 Gew. a 600 = 12 060 K. 

11 Looſe 1 „ 2 15000 S 15 000 „ 30 „ a 400 = 12040 „ 

für 20 Mark. N „ 10,000 == 3 900 7 35 „ a 300 = 10 500 „ 

Für Porto und Liſte „ 2 =15 05 50 „ 2 200 = 19900 „ 
15 Pfg. gen 10 „ 4 2000 = 20 00 „ 90 „ a 150 2 13500 „ 
ps atahfügen 20 „ a 1 000 S 20 000 „ 100 „ a 120 — 12 000 „ 
100 goldene Münzen a 100 „ 1000 ſilberne Münzen a 10 „ 

200 7. N a 40 "n 1 .. 17 * 5 m 

800 20 25000 Ad. Menzels Werk. 50000 „ 


E. lan, kergaſſe 3. n 7 2 " 
66.8 derbe. Me Looſe à 1 Mk. zu haben in der Expedition der Dan⸗ 
N * 


Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann 
Georg Lorwein von hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 10. September 1886. 

Anmeldefriſt bis zum 13. Septem⸗ 
ber 1886. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
10. Auguſt 1886, Vormittags 11% 
Uhr, Zimmer Nr. 42. (8754 

Prüfungstermin am 25. Septem⸗ 
ber 1886, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 


Loose 

zur Jubiläums-Lotterie Berlin 1 H. 
zur Lotterie von Baden Baden I. Bl. 
del. 2,10, Voll-Loose H. 6,30. 
r Lotterie z. Wiederherstellung d. 
en in Oppenheim 


Inm Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Grundbuche von Danzig, 
Tiſchlergaſſe, Blatt 69, auf den Namen 
der Zimmergeſell Johann Michael 
und Wil elmine geb. Heiden⸗Grzen⸗ 
0 f Eccles e Ace, zu 
anzig, ergaſſe Nr. 63 belegene 
Grundſtück . 


a h 
Exped. der Danz. Zeitung. 


Preuß. Lotterie 


Ausſtellungsräume Ae beleuchtet. 


. Gerbis, Melzergaſſe 2. 
eee ziger Zeitung. 
ugs» 


er! In Jubiläums-Kunst-Ausstellung 


der Königl. Akademie der Künſte, geöffnet täglich von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr. Abends werden die 
Eintrittspreis für den Ausſtellungspalaſt und den Park von Morgens 
Uhr ab: 1 K. von 10 Uhr Morgens ab: 50 . — Montags 1 K. 


am 28. September 1886, 
6 1 10% Uhr, 

por dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, versteigert 


werden. . 
Grundſtück iſt mit 1956 Mk. 


Danzig, den 28. Juli 1886 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
ir XI. 


Hauptziehung 30. Juli bis 14. Auguſt 
täglich 2000 Gewinne. Hierzu Drigie 
nallopſe Ya 68 „K., Antheile an Ori⸗ 
ginallooſen % 34 N., Yıs 17 c., ½2 
8%, „. verſendet 5 Goldberg, Lott. 


Das 
Comtoir, Dragonerſtr. 21. Berlin 


Nutzungswerth zur Gebäüdeſteuer ver⸗ Topolewski. 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be: | 
station Ude ene Bekanntmachung. ede Dame versuche 
und ank as Grundſtück betreffende 5 56 Silienmild- Fei 
Sadıwelngen, eee ber  Leheronttet und | &) 93 man ea 
bedingungen können in der Gerichts⸗ Vivouaksbedürfniſſe aus den ul don ann . 
ſchreiberet III, Zimmer Nr. 43, ein | etablirenden Magazinen Dt. Eylau, .. „ 
gefehen werden. Freyſtadt, Nicolaiken, Nieſenburg.] Dieſelbe ift vermöge ihres pegetabili⸗ 
Alle Realberechtigten werden auf Garnſee, Marienwerder und eventl. Gen Gehaltes zur Herſtellung und 
eſordert, die nicht von ſelbſt auf den | Gr. Gröben für die Truppen auf die | Erhaltung eines zarten blendend weißen 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren ganze Dauer der diesjährigen Herbſt.] Teints unerläßlich. Vorräthig a Stück 
Borhandenfein oder Betrag aus dem übungen der Königlichen II. Diviſion 50 0 b. Albert Neumann, Droguerie. 
Grumbbuche zur Zeit der Eintragung ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 


Dr. Spranger'sche 
Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wildes 
Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
Erweichungsmittel und 
ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. 

in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Karfunkel, 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden 
ic. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
bent het Ain Gelenkrhenmatismus 
tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
aud dae 15 u. 97, Langenmarkt 39 
und Langgarten 106. In Marien⸗ 
werder nur in der Raths⸗Aapotheke, 
a Schachtel 50 2. (6891 


des Verſteigerungsvermerks nicht herz 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten. 
Weil welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


miſſion, mit nach dem Ermeſſen der 
unterzeichneten Intendantur eveutl. 
darauf folgender Licitation verdungen 
werden. 

Offerten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Manövervorſpann“ 
vor dem am 

Freitag, den 6. 105590 er., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Inten⸗ 
dantur, Langgarten Nr. 47, ſtatt⸗ 
findenden bezüglichen Termin abzu⸗ 
geben oder franco einzuſenden. 
„Ebendaſelbſt liegen auch die Be: 
dingungen, die vor Abgabe des Gebots 
entweder eigenhändig zu unterſchreiben 
ſind oder auf welche ausdrücklich in 
den Offerten Bezug genommen ſein 


falls, nach erfolgtem Zuschlag das] muß, aus. Auch werden die Be⸗ Glyceri 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch dingt } ialien: ütung 
an bie Stelle des Grundſtücks tritt. ber and geoen Goplnien 5 


t 
Nach Eröffnung des Termins ein- 
dee Offerten werden ohne 
Weiteres zurückgewieſen 
„Danzig, den 27. Juli 1886. 
Königliche Intendantur II. Diviſion. 
tein. (8743 


Das Urtheil über die Erıheilung 
des Zuſchlags wird 
am 29. September 1886, 
Mittags 12 Uhr, (8753 
en Gerichtsſtelle, Zimmer 42, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig, den 26. Juli 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


IWangsversteigerung. 
Im Wege der Zwangs voll 
das im Grundbuche von 
Band I, Blatt 11, auf den Name 
der Defiter Julius und Barbara geb. 
Przechowska⸗Homa 'ſchen Eheleute ein⸗ 


i Unsere Schlepper laden heut? 
und morgen naeh 


Schwetz (Stadt), . 


etragene, zu Kurſtein belegene => = 
“am 9 September 1886 Culm, 
am 9. 0 
Gormittage 10 Uhr, | Br ombei 8, Die Rambouillet- 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Thorn RT 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 9 68755 Vollblut-Heerde 
Das Grundſtück iſt mit 612,15 K. Woclawek f 
BEN e dee bee onen KI Schönbrück 
See 210 Mk. Nuzungs weiß zur Ge⸗ SE ; 8 On ru6 


ste Cebr. Harder, 
Ichbin zurückgekehrt. 


Dr. Crüwell, 
homöopathiſcher Arzt. 8585 


bäudeſteuer veranlagt. 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Kr. 1, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 


bei Garnſee, Kreis 1 0 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt⸗ 
hofen'ſchenRambomllet⸗Vollblutheerde 
Brechelshof in Schleſien (Züchter die 
Herrn Riemann u Bütow) ſtellt 


Montag, den 2. August 1580, 


Vormittags 11 Uhr, 
ca. 50 Vollblutböcke zum meiſtbieten⸗ 


teher übergehenden Anſprüche, 6 15 
Bere eee e Deutsche N den ee ß alder Aube 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ N s } 2 
Erogung des erleigerungspenmeris Seemanns — Schul cher 1 e Wanne Aue 


nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
wibrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten, 5 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtics heanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 
des Verfahrens ſelgten h widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Extheilung |. 
ves Zuſchlags wird (7416 
am 10. September 1886, 
1 aan 5 
erichtsſtelle verkündet werden. 
5 Mean, den 15. Juni 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Beſchluß. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Metallgießers, 
Spritzen⸗ und Pumpen⸗ Fabrikanten 
Wilhelm Foediſch zu Marienburg 


Theoretisch - praktische Vorbereitung 
und Unterbringung seelustiger Knaben 


SE Capitalien a 4% bei voller 
aarzahlung habe auf Landbeſitz 
zu beſtätigen (7536 
Arnold, Hinterm Lazareth 5. 


SStenenſuchende jeden Berus 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


Kinderheilstätie 
im Ostseebad Zoppot bei Danzi 


Anmeldungen für die zweite Saiſon nimmt entgegen der 
des Bezirls⸗Vereins Danzig Sanitätsrath Dr. Sem 


Schriftſübrer 
Danzig (8441 


es nn u 
ee m m m nee 
2 


Dry 
Temeeseengenen wen 


Kr Nur die besten Gacao-Sorien werden verarbeitet. 
Puder-Cacao’s, absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich. 
Chocodaden mit 5 u. 10% Sago-Zusatz per ½ Ko. von M. 1.25 ab; 
mit Garantie-Marke Rein Cacao und Zucker« von . 1.60 ab. 

Die ½ u. K-Kilo-Tafeln tragen die Verkaufspreise. 
nsere Kaiser-Chocolade (per ½ Ko. M. 5) ist das Beste, was in 
Chocolade gefertigt werden kann. 
Depöt-Schilder kennzei i 1580 i 
Abkendiangen iin den Dahl Ten Case 0 


wird nach erfolgter rechts kräftiger 

Beſtätigung des Zwangs vergleichs die Köln. Gebr. Stollwerck, 
nn des e f Kais., Königl., Grossherzogl, &. Rofffeferanten. 
Marienburg, den 23. Juli 1886. f u ee 


Königl. Amtsgericht I. 
I TFT VRSBERTETEe 
Concurs-Eröffnung 


das Vermögen des Bierver⸗ 
gers Johann Ernſt Emil Lüben in 
Danzig, Gr. Woll webergaſſe 10, iſt 
am 28. Juli 1886, Mittags 12% Uhr, 
der Concurs eröffnet. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſhitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, liefern complet (6900 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis, "ei 


Otto's neuer Gasmotor ist in 17000 Exemplaren von zusammen 68000 Pferdekra 


und Hel 


Die Vorleſungen für Landwirth 
5 2 vs 0 2 

an der Univerſität Königsberg. 

beginnen im Winterſemeſter 1886/87 mit dem 15. October 1886. Den 

Stundenplan für Studirende der Landwirthſchaft ſowie das Vorleſungs⸗ 

Verzeichniß des nächſten Semeſters ſtellt der Unter 1 85 auf Verlangen 


gern zur 1 
gewichte nähere Auskunft zu ertheilen. 


bei Gewichtslieferung — pro Laft 60 Centner — offerire billigſt frei Haus. 


© Yrsatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Eurwöbnen, leicht i 


Türkische Tabak- Regie 


er 
Magchinenbau-Atien-Gggelscbaft. 


Berlin-Moabit und Dessau. 
Vertreter für Westpreussen: 


Givilingenieur Wilh. Netke, Elbing. 


— >> 


Deutz). 


Veberall auch in höhern Stockwerken aufstellbar. — Keine besondere Bedienung. 


Kein Gasverbrauch während der Pausen. — Jederzeit sofort betriebsfähig. 1 
über 
die ganze civilisirte Welt verbreitet. — Preislisten mit herabgesetzten Preisen gratis und franco 
Gasconsum pro Stunde und Pferdekraft % — 1 Cubikmeter. 
Bestellungen für Danzig nimmt auch Herr J. Zimmermann entgegen. (7428 


Nach Hela mit Anlegen in Zoppot. Ale eaten de e 


hof pr. Marienburg Weitpr. offerire 
Dampfer „Putzig“ fährt Sonntag, den 1. Auguft er. nach Zoppot 


trockene Bretter und Bohlen in 
allen Längen und Stärken (76% 
Kiſtenbretter) beſter Qualität, 
Mauerlatten von 5“ aufwärts, 
Kreuzholz und Dachlatten, b 
. eichene und birkene Bohlen, ſowie 
Halbholz u. eichene Pfähle 
trockene buchene Bretter u. 
€ * 


ela. 
Abfahrt von Danzig 1 Uhr Mittags vom Johannisthore. 
Abfahrt von Hela 6 Uhr Nachmittags. 
Das Pa ſſagiergeld beträgt: 
. 1,— Danzig (Neufahrwaſſer) — Hela und zurück. 
0,50 do. do. — Zoppot. 


Hela und zurück. d 


aber feſten Preiſen. 


8587) S. A. Simon. 


Men Grundſtück in der Stadt, an 
der Pferdebahn gegen, beab⸗ 
ſichtige 1 bei 45 000 K. Anzahlung 
zu verkaufen und garantire von der 
Anzahlung 12 7 Zinſen. Das Grund⸗ 
ſtück bringt 14 500 K. Miethe. 
Adreſſen unter 7563 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer Garniſonſtadt Weſtpr. 
iſt ein rentabler Gaſthof nebſt Saal, 
tallungen, Kegelbahn und Garten 
preiswerth zu verkaufen. Offerten 
erbeten an O. Schaper, Pr Stargard. 


Eine renommirte 
Brauerei 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 8718 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 8 

Bi: E werden zur 2, Stelle 15000 K. 
Kindergelder oder andere Kapi⸗ 
talien gegen 5% Zinſen auf längere: 
1 geſucht. Es haben bisher 20 000: 
ark Kindergelder auf dem Grund⸗ 


Verfügung. Derſelbe iſt auch bereit, ſchri tlie oder mündlich jede 


Königsberg, am 26. Juli 1886. (8732 


Professor Dr. W. Fleischmann, 


Director des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität 
Königsberg. 5 


| Eugliſche 
Steinkohlen für Hausbedarf 


in vorzüglichſter Qualität 
ex Schiff, 


(8757 


Camloir: Frauengaſſe 15. 


n H. Wandel, ine: Hopfengaſſe RZ 
H. NESTLE’S KINDERMEHL 


18 jähriger Erfolg. 


A 21 Auszeichnungen > Tahlreiche NG aim, in der Gmb. 5 
worun ter 7 eu 5 n | sse Ztg. erbeten. 
8 Ehrendiplome der ersten Einen Commis 
und * medicinischen ehr 195 mein Colonialwaaren⸗ 


Adreſſen mit Copie der Zeugniſſe 
werden unter Nr. 8752 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein zuverläſſiger 
Bureaugehilfe, 


der einige Gewandheit im Zeichnen 
beſitzt, findet ſofort Beſchäftigung. 
Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche an Baurath Steinbick 
in Dirſchau. REN 68712 
(Sch ſuche zu Martini Stellung als, 


Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


und vollständig verdaulich, desbalb auch ERWACHSENEN kei 
| MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 
die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle. i 
Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlunge (7750 15 
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Constantinopel. 
Niederlagen der echten türkiſchen Cigaretten und Rauchtabake der 
Regie in den hervorragendſten Cigarrengeſchäften. Wiederverkäufer 
wollen ſich wenden an 7902 


bei Branit und beziehe mich auf Die. 
Empfehlung meines jetzigen Herrn. 
Ich bin auch bereit eine Kuhmeiſter⸗ 
Stelle anzunehmen. (7928 
Uliszeck aus Schleſien. 
pre erfahr, Lehrerin, evaug, m. 
best. Zeugn. für Musik, Sprach. 
incl. Latein f. Knab. b. Quinta, — 
sucht Stell. a. Priv.-Schule oder gr. 
Priv.-Zirkel anständ. Famil b. mässig. 
Beding. Adr. erb, sub 8734 in der 
Expedition dieser Zeitung. 


Zum Koglengeſchäft wird ein ge⸗ 
eigneter Platz innerhalb 
der Stadt, möglichſt am Waſſer, zu 
miethen geſucht. 8 

Adreſſen werden unter Nr. 8747 
in der Expedition dieſer Zeitung erb. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafe wann 
in Danzig. 


Die General⸗Repräſentanten 


Gebrüder Mayer, Mannhelm. 


N. Ernst Haas & Sohn, 
Neuhoffnungshütte, Sinn (Naſſau). 


Pulsometer. 


Garantirte Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro 
Minute. (6901 


Vereinfachte Conſtruction. 
Jede Nummer ſtets auf Lager. 
Proſpecte u Preisliſten gratis und 
ranco. 


7 


e 
Bohlen. 


Schäfer, bin 2 Fahre in Rexin 


